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Polen und Danzig die einſpaltige Millimeterzeile 
15 gr. die Millimeterzeile im Reklameteil 125 er, 


Poſtſcheckkonten: Polen 202157, Danzig 2528, Stettin 1847. 


Bromberg, Sonntag, den 19. Juli 1936. 


60. Jahrg. 


Der erite Mann im Staat 


nach dem Staatspräſidenten. 


Wie wir bereits in Nr. 163 vom 17. d. M. gemeldet 
haben, wurde der General Eduard Rydz⸗smigiy in einem 
Schreiben des Minifterpräfidenten Generals Stawoj 
Skradkowſki an alle Ämter den Staatsbeamten und da- 
mit auch dem Staatsvolk als erſte Perſönlichkeit im Staat 
nach dem Staatspräſidenten vorgeſtellt. 


Dieſer amtlichen Erklärung folgte in der offiziöſen 


„Iſkra⸗-Agentur“ eine amtliche Erläuterung, die in 
deutſcher Überſetzung folgenden Wortlaut hat: 
„Das Schreiben des Herrn Miniſterpräſidenten wird 


dahin verſtanden, daß der Ausdruck des Willens des Herrn 
Präſidenten der Republik zur Kenntnis und zur Durch⸗ 
führung durch den Staatsapparat gegeben wird, daß der 
ſchon tatſächlich beſtehende und vom mündlichen Teſtament 
des Marſchalls Pilſudſki den Anfang nehmende Sachverhalt 
offiziell von allen Perſonen, welche amtliche Stellungen im 
Staate einnehmen, verpflichtend anerkannt werde. 

In ihrem Inhalt enthält die Verordnung des Herrn 
Präſes des Miniſterrats kein Novum. Die beſonderen 
geopolitiſchen Bedingungen Polens wie auch die hiſtoriſchen 
Erſahrungen Polens gebieten der Nation eine geſpannte 
Wachſamkeit und Vorſorge auf dem Gebiete der Wehrhaftig⸗ 
leit, ſowie der pſychiſchen und materiellen Kampfbereitſchaft 
ſeiner Bürger. Daher nimmt der Mann, welcher die Für⸗ 
ſorge und die Gewalt über den Komplex der Kräfte und 
Mittel ausübt, die die Erhaltung der Einheit und Unan⸗ 
taſtbarkeit der Republik zum Ziel haben, in den Augen der 
Nation eine beſondere Stellung ein. Dieſe Tradition, 
welche vom Erſten und ſiegreichen Oberſten Feldherrn im 
wiedergeborenen Staat, von dem Marſchall Pikſudſki ihren 

niang nimmt, [ON im Einklange mit defen Willen und dem 
Cinpjinben der Nation für ihre Notwendigkeiten fortgeführt 
er 
er 


Das Schreipen des Herrn Präſes des Minifterrats ift 
die Feſtſtellung des auf dieſe Weiſe aufgeſaßten Willens des 
Herrn Präſidenten betreffend den vom Marſchall Pilſudſki 
zu ſeinem Nachfolger auf dieſem Gebiet, beſtimmten Ge⸗ 


neral, Rydz⸗smigty“. 
* 


Bauernbewegung im Vordergrund. 


In ihren Kommentaren zu dieſer Aufſehen erregenden 
Deklaration ſtellt die Regierungspreſſe feſt, daß die geo⸗ 
graphiſche Lage Polens es zur Bedingung mache, daß im 
Vordergrunde der Staatsaufgaben die Landes⸗ 
verteidigung, ſowie die pfychiſche und materielle 
Kampfbereitſchaft ſeiner Bürger ſtänden. Es ſei 
daher nur ſelbſtverſtändlich, daß der Führer der Landes⸗ 
8 auch der Oberſte Führer des Staa⸗ 

ei. 


Daß es hier nicht nur bei einer rein formalen Ehrung 

bleibt, beweiſt die Tatſache, daß General Rydz⸗Smigly ſich 
regelmäßig über die Regierungsgeſchäfte berichten läßt. 
Am geſtrigen Tage durchſchwirrten Warſchau eine ganze 
Reihe von Gerüchten im Zuſammenhang mit einem 
Beſuch des Generals beim Miniſterpräſidenten, zu 
dem auch der Landwirtſchaftsminiſter hinzu⸗ 
gezogen wurde. 


Da augenblicklich in Polen die Frage der Bauern⸗ 
bewegung im Vordergrunde des Intereſſes ſteht, nahm 
man an, daß die Beſprechung mit dieſer Bewegung zu⸗ 
ſammenhängt, und in Windeseile verbreitete ſich das Ge⸗ 
rücht, es ſei über die Möglichkeit einer Rückkehr des in 
Prag in der Emigration lebenden Bauernführers und 
langjährigen Miniſterpräſidenten Witos geſprochen wor⸗ 
den. Amtlich wird dazu erklärt, daß dieſe Angelegenheit 
überhaupt nicht in Betracht gezogen fei, fon- 
dern daß von Rydz⸗smigly nur in der Beſprechung Fragen 
angeſchnitten worden ſeien, die mit der Agrarreform 
zuſammenhängen. 


Wie von gut unterrichteter Seite verlautet, jolen maß⸗ 
gebende Regierungskreiſe eine Beſchleunigung und Mng- 
dehnung der Agrarreform für angezeigt halten. Es liegen 
mancherlei G dafür vor. Man will die Not auf dem 
flachen Lande wirkſamer bekämpfen und dadurch die Wieder⸗ 
kehr von Unruhen ausſchalten. Es ſcheint außer allem 
Zweifel zu ſtehen, daß die Beratungen zwiſchen dem General⸗ 
inſpekteur, dem Miniſterpräſidenten und dem Land wirt⸗ 
ſchaftsminiſter ſich nach dieſer Richtung hin bewegt haben. 
Es fehlt auf der anderen Seite nicht an Stimmen, die vor 
einer Ausdehnung der Agrarreform warnen, weil ſie mit 
Recht darauf hinweiſen, daß die Übervölkerung der Dörfer 
durch die Aufteilung des nicht mehr allzu reichen Groß⸗ 
arundbeſitzes nicht entſcheidend gemildert werden kann, daß 
aber die Finanzwirtſchaft des Staates dann noch ſtärker ge⸗ 
lähmt wird. 

a Die Heftigkeit, mit welcher die Siedlungsfrage jetzt in 
der polniſchen Preſſe erörtert wird, iſt nur ein Beweis 
dafür, daß die Bauernfrage in Polen mehr und mehr in 
den Vordergrund rückt, und daß Rydz⸗Smigly gewillt iſt, 
an dieſer Stelle den erſten Hebel anzuſetzen, um aus 
den innerwirtſchaftlichen und innenpolitiſchen Schwierig⸗ 
leiten einen Ausweg zu ſuchen. Es beſteht kein Zweifel 
daran, daß dieſer Ausweg wirkungsvoll beſchritten werden 


General Orlicz⸗Dreſzer wird in Gdingen beigeſetzt. 


j Warſchau, 18. Juli. (PAT) Einem früher einmal 
geäußerten Wunſch des verunglückten Inſpekteurs der pol⸗ 
nmiſchen Luftſtreitkräfte, General Orliez⸗Dreſzer, ent- 
ſprechend, hat der polniſche Kriegsminiſter angeordnet, daß 
der Leichnam des Generals in Gdingen beigeſetzt wird. 
Die Beiſetzung erfolgt am Montag dem 20. Juli, um 9 Uhr 
vormittags auf dem am Meeresufer unmittelbar bei 
Oxhöft gelegenen neuen Militärfriedhof. General 
Orliez⸗Dreſzer ift der erſte, der auf dieſem neuen Friedhof 
ſein Grab findet. Der Militärfriedhof befindet ſich auf 
einer Anhöhe neben dem alten Leuchtturm von Oxhöft. 
Von dieſem Friedhof aus bietet ſich ein wunderbarer Blick 
über die ganze Bucht und über den Hafen von Gdingen. 

Ein Trauergottesdienſt wird die Trauerfeierlichkeiten 
einleiten; dann erfolgt die Überführung der Leiche nach dem 
neuen Militärfriedhof. An den Feierlichkeiten werden 
Vertreter der Regierung mit dem polniſchen Kriegs⸗ 
miniſter an der Spitze teilnehmen. Die Ehrenbezeugungen 
werden zwei Kavallerie⸗Schwadronen, ein Marine- 
Bataillon, eine Batterie leichter Artillerie und Vertreter 
aller Heeresformationen darbringen. 0 

Die Beiſetzung von Oberſtleutnant Stefan Loth und 
Flugkapitän Alexander Eagiewſki findet am 21. Juli 
in n ſtatt, wohin die Leichen am Montag überführt 
werden. 

Wie aus Gdingen mitgeteilt wird, find dort einige 
polniſche Miniſter eingetroffen, die am Sarge des ver⸗ 
unglückten Generals Orliez⸗Dreſzer Kränze niederlegten, 
u. a. waren es Außenminiſter Beck, Handelsminiſter 
Roman und Vizekriegsminiſter Gluchowſki. Der 
Sarg iſt mit der polniſchen Nationalflagge und mit der 
Generalsmütze des Verunglückten bedeckt. 

Die Sektion der Leiche hat ergeben, daß der Tod des 
General. Orlicz⸗Dreſzer durch Zertrümmerung der 
Schädeldecke eingetreten iſt und nicht, wie zunächſt irr⸗ 
tümlich angenommen wurde, durch Ertrinken. 

* 

Gdingen, 18. Juli. (PAT) Das zertrümmerte Flug⸗ 
zeug „R. W. D. 9“ befindet ſich jetzt unter der Aufſicht der 
Marine⸗Kommandantur in Oxrhöft. Es wird nach 
Warſchau gebracht werden, wo an zuſtändiger Stelle 
genau die Urſachen der Kataſtrophe nachgeprüft werden 
ollen. j 8 
; Wie aus Gingen und Warſchau gemeldet wird, 
haben dort bereits große Trauerkundgebungen 
ſtattgefunden. In Warſchau hat die polniſche See⸗ und 
Kolonialliga, deren Vorſitzender General Orliez-Dreſzer 
war, ſchwarzumrandete Aufrufe erlaſſen, in welchen das 
Verdienſt des Toten um die polniſche Armee und um den 
polniſchen See- und gulonialgedänten gewürdigt wird. 


Der Generalinſpekteur ; 

der polnischen Wehrmacht 

hat an die Mutter des verunglückten Generals Orlicz⸗ 
Dreſzer ein Schreiben folgenden Inhalts gerichtet: 

„Ich bin aufs tiefſte erſchüttert über die Nach⸗ 

richt von dem tragiſchen Tode Ihres Sohnes Guſtav, daß 


alle Worte des Beileids mir gering und nichtig vor⸗ 
kommen, um Ihnen meine Mittrauer zum Ausdruck zu 
bringen. Noch geſtern habe ich mit ihm geſprochen, ich kann 
es kaum glauben, daß er heute nicht mehr lebt. 

In Ihrer Bruſt liegt der Schmerz einer Mutter. 
Glauben Sie mir, bitte: ebenſo ſchmerzerfüllt ſind die Sol⸗ 
datenherzen unſerer Armee, die einen großen Soldaten und 
General verloren hat. Sein Name wird für immer mit 
der Geſchichte und dem Mythos und dem Ruhm dieſer 
Armee aus der großen Zeit der Erkämpfung der Freiheit 
Polens unlöslich verbunden ſein. 


Nehmen Sie den Ausdruck meiner tiefſten Ehrerbietung 
entgegen ( Rydz⸗smigly, Diviſionsgeneral.“ 


Auch der Staatspräſident 


hat an die Gattin des verunglückten Generals ein Beis 
leidstelegramm gerichtet. 


a 


Beileidsbezeugungen 
aus 
(PAT) 


dem Deutſchen Reich. 


Berlin, 18. Juli. Generaloberſt der Flieger 


Göring hat aus Anlaß des plötzlichen Todes des Inſpek⸗ 


teurs der polniſchen Luftſtreitkräfte, General Orlica- 


* 


Dreſzer ein Beileidstelegramm an den Generalinſpekteur 
der polniſchen Armee, General Ryödz⸗Smig ly geſandt. 
Auch das deutſche Luftfahrtsminiſterium bat 
ein Beileidstelegramm an den polniſchen Kriegsminiſter, 
General Kaſprzyeki, gerichtet. An den Beerdigungs⸗ 
feierlichkeiten in Gdingen werden im Auftrage des deutſchen 
Kriegsminiſteriums zwei Fliegeroffiziere und zwar Oberſt 
von Stumpf und Oberſtleutnant Haneſſe teilnehmen. 

ie weiter aus Berlin berichtet wird, hat im Auftrage 
des deutſchen Genevalſtabes Hauptmann von Korff dem 
Militärattaché der Polniſchen Botſchaft einen Kondolenzbeſuch 
abgeſtattet und Beileidsbriefe von Generaloberſt Göring, 
Unterſtaatsſekretär General der Flieger Milch, und som 
Chef des Stabes der Luftſtreitkräfte General Keſſelring 
überbracht. 

Berlin, 18. Juli. (PAT) Die geſamte deutſche 
Preſſe veröffentlicht im Zuſammenhang mit dem tra⸗ 
giſchen Tod des General Orliez-Dreſzer Lebensbeſchreibun⸗ 
gen und vielfach auch Bilder des Toten. Seinem Schaffen 
ſowohl für das polniſche Heer wie für ſeine ſoziale Arbeit 
in ſeiner Eigenſchaft als Vorſitzender der See- und 
Kolonialliga widmet die deutſche Preſſe viel Raum. 

Die deutſchen Blätter heben hervor, daß der Tod des 
Generals Orlicz⸗Dreſzer an der Oſtſee um jo bragiſcher ſei, 
weil gerade er der hervorragendſte Vertreter des polni- 
{den Seegedankens jei. Die deutſche Preſſe richtet an 
die Adreſſe des polniſchen Volkes und feiner Armee her z⸗ 
liche Worte des Beileids aus Anlaß des Todes des 


hervorragenden Soldaten und eines der engſten Mitarbeiter 


des Marſchall Józef Pilſudſki. 


kann, ſofern die Agrarreform in der bisherigen Art durch⸗ 
geführt wird, d. h. indem Muſtergüter in Weſtpolen rück⸗ 
ſichtslos aufgeteilt werden, während ganze Latifundien 
in Oſtpolen brach liegen bleiben und nicht der Aufteilung 
unterliegen. 


Innenpolitiſche Erwägungen. 


Der konſervative „Czas“, das Organ des Vor⸗ 
ſitzenden der außenpolitiſchen Kommiſſion des Senats, 
des Fürſten Januſz Radzi will, und der 
fonfervativen Großagrarier nimmt in einem Leit⸗ 
artikel den Jahrestag der franzöſiſchen 
Revolution zum Anlaß, um über die 
kommende innenpolitiſche Geſtaltung Polens nicht 
unintereſſante Erwägungen anzuſtellen. Wir leſen 
in dieſem Leitartikel u. a. was folgt: 

Man kann zum Faſzismus in feinen beiden Ab⸗ 
arten, der deutſchen und der italieniſchen, ſtehen wie man 
will, man kann ein entſchiedener Gegner des totalen 
Staates und des myſtiſchen Nationalismus fein, aber man 
muß anerkennen, daß beide Führer, die heute in ihren 
Ländern die diktatoriſche Macht haben, deshalb ge- 
fiegt und ihr Ziel erreicht haben, weil fie es verſtanden 
haben, den weitaus größten Teil des Volkes 
auf ihre Seite zu bringen. Sie haben ihre Pläne 
und ihre Organiſationen in einen engen Kontakt mit dem 
Volk gebracht. Sie haben zweifellos aus der pſychiſchen Stim- 
mung Nutzen gezogen, die ſich nach dem großen Kriege ein⸗ 
geſtellt hat. Weil ſie aber anſcheinend in hohem Grade die 
große Gabe haben, dem Volk ihre Gedanken und 
Gefühle mitzuteilen und im Volk die höchſte Spann⸗ 
kraft zu erzeugen, deswegen haben ſie das Volk auf eine 
neuzeitliche Baſtille eigener Art geführt. Auf dieſen 
Trümmern haben ſie die eigenen Fahnen aufgepflanzt. 

Wenn wir ſolch unleugbaren Triumph feſtſtellen, ſo 
verſchließen wir nicht die Augen vor der negativen 
Seite dieſes Sieges. Der totale Staat iſt nicht unſer 
Ideal, wir würden es als einen ſchweren Fehler und ein 


großes Unglück anſehen, wenn man verſuchen wollte, dieſe 
Form bei uns einzuführen. (Iſt das etwa eine Warnung 
an Rydz⸗smigly? — D. R.) Auch die nationaliſtiſche 
Myſtik, welche wir im übrigen in der Zeit der Romantik 
erlebt haben, entſpricht weder unſeren Verhältniſſen, noch 
unſeren nationalen Bedürfniſſen. Wir werden deshalb auch 
keine Nachahmung dieſer Vorbilder empfehlen, 
die vielleicht von großem Nutzen für diejenigen Völker ſind, 
die ſie übernommen haben, aber dort verfehlt wären, wo 
man ſie mit künſtlichen Mitteln anwenden wollte. Wir 
wollen nur betonen, daß alle politiſchen und ſozialen Re⸗ 
formen nur dann ein poſitives Ergebnis zeitigen, wenn 
man ſie mit Einwilligung des Volkes und ſeiner 
Beteiligung durchführt. Die Regierung, die vom Volk 
durch eine Mauer des Unglaubens getrennt iſt, wird zur 
kraftloſen Abſtraktion, ift unfähig zur Erfüllung ihrer Auf- 
gaben. Die Regierungen, die auf einer materiellen Gewalt 
aufbauen, ſind nicht beſtändig und fruchtlos. Sie werden 
früher oder ſpäter zu einer Baſtille, welche das Volk er⸗ 
obern und zerſtören muß. 


Das iſt die Lehre, die uns die große Lehrmeiſterin „Ge⸗ 
ſchichte“ gibt. Es iſt erforderlich, daß Leute an der Spitze 
ſtehen, die im Volke nicht ein Element ſehen, das ſtändig 
unterdrückt und beherrſcht werden muß, ſondern, daß ſie im 
Volk eine Maſſe ſehen, deren Bedürfniſſe und Sehnſüchte man 
genau kennen lernen und verſtehen muß, um dieſes Volk 
dann klug und gerecht zu führen. i 


Große Bauerndemonſtration ; 
A am 15. August in Polen. 


Wie die nativ naldemokratiſche Preſſe meldet, hat die 
(bäuerliche) Volkspartei einen Aufruf erlaſſen, in 
welchem ſie die Bauern Polens auffordert, am Jahrestag der 
„Bauerntat“, am 15. Auguſt, große Demonſtrationen zu ver⸗ 
anſtalten. Bei dieſen Demonſtrationen follen Reſolutionen 
gefaßt werden, in welchen die Wiederherſtellung der politi⸗ 
ſchen Rechte der Bauern gefordert wird. Die Demon⸗ 
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ji rationen folen in ganz Polen ſtattfinden und den s 
in — von Maſſen⸗Aufmärſchen haben. Neue Regelung der Paßjfrage in Polen? 
Der „Oberſchleſiſche Kurier“ meldet aus Warſchau: 


In der Behandlung der Paßfrage wird durch einen 
neuen Entwurf eines der beteiligten Miniſterien eine 
grundſätzliche Anderung vorgeſchlagen. 


Polen beſitzt bekanntlich bereits Reiſeabkommen mit 
einigen Ländern wie Oſterreich, Ungarn, Jugoſlawien uſw. 
Dieſe Abkommen ſollen ausgebaut und vermehrt werden, 
und zwar in der Weiſe, daß der polniſche Reiſende, der ins 
Ausland fährt, eine Zlotyſumme im Lande ſelbſt einzahlt 

und dafür Reiſeſchecks in der Währung des Beſtimmungs⸗ 
landes erhält. Die Deckung dieſer Schecks ſoll teils aus 
eingefrorenen Guthaben, teils aus Verrech⸗ 
nungskonten erfolgen, die im Warenverkehr mit den 
anderen Ländern entſtanden ſind. Auf dieſe Weiſe würden 
die Auslandsreiſenden keine Belaſtung der Zah⸗ 
lungsbilanz mehr bedeuten, ſondern fogar zu einer 
Vermehrung der polniſchen Warenausfuhr oder zur Ver⸗ 
ſtärkung des Reiſeverkehrs nach Polen beitragen, der in 
Turiſtenabkommen gleichfalls zu regeln wäre. Die Aus⸗ 
gabe von Auslandspäſſen würde nach einer derartigen Ver⸗ 
ſtärkung des Schutzes der Zahlungsbilanz weſentlich 
erleichtert und vor allem auch verbilligt werden. 

Soweit das Projekt, für das ſich zwar einflußreiche 
Warſchauer Stellen einſetzen, deſſen Verwirklichung aber 
doch noch von mancherlei unerfüllten Vorausſetzungen ab⸗ 
hängt, vor allem von dem Gelingen der zwiſchenſtaatlichen 
Verhandlungen über die geplanten neuen Reiſeabkommen. 
Es iſt vorauszuſehen, daß die vorgeſchlagenen Erleichterun⸗ 
gen nur gegenüber jenen Ländern gelten werden, die ſolche 
Abkommen abſchließen. Zu ihnen wird aber, wie man 
hoffen darf, auch das Deutſche Reich gehören. 


Von uns aus aber fügen wir den Wunſch hinzu, die 
kommende Paßregelung, die nach den bisherigen traurigen 
Erfahrungen noch geraume Zeit benötigen wird, möge ſo 
beſchaffen ſein, daß ſie dem Staatsbürger auch wirklich 
einen Nutzen und eine Freude bringt. Wenn wieder nur 
Hoffnungen erweckt werden ſollten, dieſe Hoffnungen aber 
dann durch unzählige kleine Hinderniſſe verbarrikadiert 
werden ſollten, die alles in allem meiſt ein ungeheures 
Sümmchen koſten, dann dürfte der liebe Staatsbürger 
wieder nichts weiter als geneppt und an der Naſe herum⸗ 
geführt werden. 


nl partei (Stronnictwo Ludowe), die in den letzten Monaten 
Hi unter der Bauernſchaft Oſtpolens und Galiziens außer⸗ 
Hi ordentlich rege gearbeitet hat, eine innenpolitiſche Ent⸗ 
ſcheidung in Polen herbeiführen will. Im Zuſammenhang 
damit ſtehen die immer wiederkehrenden Gerüchte, daß der 
Regierung die Forderung für die Einwilligung in die Rück⸗ 
kehr des ehemaligen Bauernführers Witos unterbreitet 
werden ſoll. Im Zuſammenhang damit ſtehen ebenſo alle 
Verſionen, die jetzt auf die Beſchleunigung der Agrarreform 
hindeuten. Auch aus der Volkspartei kommt die zuletzt im 
| Lande verbreite!« Auffanung, daß die Agrarreform ver- 
Nik ſchärft werden foll und zwar fo, das der maximale Landbefig 
nicht mehr als 180 Hektar betragen ſoll. 


ii 
pi Noch find diefe Dinge nicht ſpruchreif. Es if 
Jh ausgeſchloſſen, daß die Regierung dieſen radikalen Forde⸗ 
h] rungen nachgeben wird, weil fie nicht nur auf eine ent- 
ſchädigungsloſe Enteignung des Landbeſitzes hinauslaufen 
würden, ſondern weil eine derartige radikale Löſung der 
Agrarfrage den Polniſchen Staat in eine ſchwere wirt⸗ 
ſchaftliche Kriſe ſtürzen kann. 

Trotzdem bleibt die Tatſache beſtehen, daß ſich die breite 
Offentlichkeit in Polen in den letzten Wochen auffallend 
viel mit dieſen Fragen beſchäftigt. Die Kreiſe der bäuer⸗ 
lichen Oppoſition ſind dabei in erſter Linie die Triebfedern 
Dabei darf auch nicht unerwähnt bleiben, daß in dieſen 
Kreiſen bereits mit der Möglichkeit gerechnet wird, daß 
Miniſterpräſident Stladfomffi eventuell zurück⸗ 
treten würde, und daß der jetzige Landwirtſchaftsminiſter 
Poniatowſki, der ſelbſt aus der Volkspartei Hervor- 
gegangen iſt, das Miniſterpräſidium übernehmen und die 
Verſchärfung der Agrarreform in Angriff neh⸗ 
men wird. 


Ki iy 
0 Es ſteht außer allem Zweifel, daß die polniſche Volks⸗ 


Kundgebungen gegen Danzig in Polen. 


In den letzten Tagen hat die polniſche „See⸗ und 
Kolonialliga“ in zahlreichen Städten Polens zu Kundgebun⸗ 
gen aufgerufen, bei welchen P r o teft erhoben werden ſoll gegen die 
Abſicht Danzigs, das Danziger Statut zu ändern. Es dürften im 
ganzen Lande etwa 200 Proteſtkundgebungen gegen Danzig ſtatt⸗ 
finden. Am Freitag fand bereits in Warſchau auf dem Alten 
Markt eine Kundgebung der Warſchauer See und Kolontalliga ftatt, 
die unter der Parole ſtand: „Endgültige Feſtigung der jahrhunderte 
alten hiſtoriſchen Rechte Polens in Danzig und im Danziger Hafen, 
Feſtigung der Sicherheitsgarantie und Stützung eines durch nichts 
behinderten Handels durch den Danziger Hafen“. 

Der zu dieſem Zwecke veröffentlichte Aufruf enthält ferner 
folgende Sätze: 

„Jede Reviſion des gegenwärtigen Danziger Statuts kann nur 

in der Richtung einer Erweiterung der Rechte der Rea 

publik Polen in Danzig gehen, die allein der Geſamt⸗ 
bevölkerung die Bedingungen einer freien kulturellen, politiſchen 
und wirtſchaftlichen Entwicklung ſichern kann und in erſter Linie 
der polniſchen Bevölkerung auf dieſem Teil des gemeinſamen Wirt- 
ſchaftsgebietes gleichberchtigte Entwicklung garantieren kann.“ 

Eigentümlicherweiſe hat man von einer Veröffentlichung dieſer 
Aufrufe in der Preſſe abgeſehen und ſich auf Maueranſchläge be⸗ 
ſchränkt. Die Preſſe nimmt daher auch zu dieſen Aufrufen vor⸗ 
läufig nicht Stellung. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß ein großer 
Teil der Kundgebungen abgeſagt werden wird, da der plötzliche, 
Tod des Generals Orliez⸗Dreſzer, des Führers der „See⸗ und 
Kolonialliga“ dieſen Veranſtaltungen ſicherlich Ahbruch tun wird. 

i x x 


Vor der Warſchauer Kundgebung gegen Danzig fand 
eine 


Vorbereitende Locarno⸗Konſerenz 
in London. 


. London, 18. Juli (PAT) Die Britiſche Regierung 
hat ſich in ihren geſtrigen Kabinettsſitzungen bereit erklärt, 
eine „vorbereitende Konfereng unter Teilnahme von 
Frankreich, England und Belgien“ zur Feſtſetzung der 
Tagesordnung einer ſpäteren Konferenz unter Teilnahme 
Deutſchlands und Italiens einzuberufen. Die Engliſche 
Regierung hat gleichzeitig den Vorſchlag gemacht, daß dieſe 
vorbereitende Konferenz nicht in Brüſſel, ſondern in Lon⸗ 
don ſtattfinden ſoll. Die Engliſche Regierung will damit 
nach außen hin zum Ausdruck bringen, daß dieſe Dreier⸗ 
Konferenz nichts mit der urſprünglich geplanten Brüffeler 
Konferenz gemein hat. Brüſſel ſoll eventnell als Tagungs⸗ 
ort für die eigentliche Konferenz unter Teilnahme Deutſch⸗ 
lands und Italiens vorbehalten bleiben. Dees 

Mit dieſem Vorſchlag, die Konferenz der drei Länder 
in London abzuhalten, verfolgte die Engliſche Regierung 
gleichzeitig den Plan, Deutſchland der Dreierkonferenz 
gegenüber wohlwollender zu ſtimmen. Wenn die Fran⸗ 
zöſiſche Regierung auch bis jetzt noch keine offizielle Ant⸗ 
wort erteilt hat, jo unterliegt es jedoch keinem Zweifel, 
daß der engliſche Vorſchlag ſowohl von Paris wie von 
Brüſſel angenommen werden dürfte. Von franzöſiſcher 
Seite werden Léon Blum und Delbos, von belgiſcher 
Seite van Zeeland und Spaak teilnehmen. Die Eng⸗ 
liſche Regierung dürfte durch Eden und Lord Halifax 
vertreten ſein. Man rechnet aber auch mit der Teilnahme 
Baldwins, der zum Vorſitzenden der Konferenz ernannt 
werden dürfte. Schatzkanzler Chamberlain dürfte 
gleichfalls an den Beratungen teilnehmen. 


i Nach dieſer Vorkonferenz wird fih aller Wahrſcheinlich⸗ 
keit nach 
Lord Halifax nach Berlin 


begeben, um mit Reichskanzler Hitler über das Konferenz⸗ 
Ergebnis zu ſprechen und um ihn zur Annahme der Tages⸗ 
ordnung zu bewegen. In engliſchen Kreiſen hebt man her⸗ 
vor, daß eine vorhergehende Antwort Deutſch⸗ 
lands auf den engliſchen Fragebogen die 
Miſſion von Lord Halifax bedeutend erleichtern würde. 


Die Locarno⸗Konferenz in Brüſſel würde Mitte 
September ſtattfinden. 


Im Zuſammenhang mit dieſer Meldung berichtet das 
„Deutſche Nachrichten⸗Bureau“ aus London: 

Mit der formellen Ankündigung, die Konferenz in 
London abzuhalten, wird im Laufe des heutigen Tages 
gerechnet. In den amtlich inſpirierten Berichten der 
Morgenblätter kommt auch heute in ſtarkem Maße das Be- 
mühen zum Ausdruck, den Vorſchlag einer Vorkonfe⸗ 
renz lediglich als eine Kompromißlöſung zu be⸗ 
zeichnen, die den einzigen Zweck haben ſoll, eine größere 
Konferenz unter Einſchluß Deutſchlands und Italiens vor⸗ 
zubereiten. Dieſe Fünf⸗Mächte⸗Konferenz werde voraus⸗ 
ſichtlich im September ſtattfinden. 


J D ESENE RE! 
kiewiez machte unter ſtürmiſchem Beifall die Feſtſtellung, 
daß Polen gegenwärtig zwei Häfen: Gdingen und Danzig 


benötige, daß aber in Zukunft auch zwei Häfen den Ber 
dürfniſſen Polens nicht genügen könnten. 


Der Verſammlung folgte ein Umzug, bei dem eine 
überaus ſtarke Beteiligung der Arbeiterſchaft auf⸗ 
fiel. Di Rufe, die aus den Reihen der Manifeitanten 
erſchollen, richteten ſich gegen Danzig. Die Maſſen 
erwieſen ſich als mit der Richtung der offiziellen Außen⸗ 
politik wenig vertraut. Sie drückte ſich in bezug auf Dan⸗ 
zig keineswegs diplomatiſch aus. i 
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Sitzung des Vorſtandes 
der Warſchauer „See⸗ und Kolonialliga“ 


ſtatt, auf welcher die Vorbereitungen zur Kundgebung auf 
dem Alten Markt erörtert wurden. 

Darüber berichtet uns unſer ſtändiger War⸗ 
ſchauer Berichterſtatter u. a. was folgt: 


Die Kunde vom Tode des hochverdienten Generals 
Orlicze-Drefzer, der einige Stunden vor Beginn der 
Sitzung eintrat, warf einen düſteren Schatten auf den 
Verlauf derſelben. Die Sitzung, welcher die Dele⸗ 
gierten zahlreicher Organiſationen und Verbände bei⸗ 
wohnten, welche die Aktion der Liga unterſtützen, eröffnete 
der Vizepräſes der Liga, Roſtkowſki. Er machte den 
Verſammelten von dem tragiſchen Tode des Generals 
Orlicz⸗Dreſzer Mitteilung, was eine tief erſchütternde 
Wirkung ausübte. Die Anweſenden erhoben ſich von den 
Plätzen und ehrten das Andenken des Toten durch 
minutenlanges Schweigen. 

Sodann teilte der Vizepräſes den Zweckder großen 
Kundgebung mit, zu deren Schauplatz der Alte Markt 
gewählt wurde. ; 


Der zweite Redner Pamfiemica behandelte ein⸗ 
gehend die Danziger Frage, allerdings nicht nach diplomati⸗ 
ſcher, ſondern mehr nach der Volksverſammlungs⸗Methode. 
Der Redner führte u a. aus: Das Hervortreten Greiſers 
in Genf wäre ein Verſuchsballon geweſen, um zu 
erforſchen, ob es nicht möglich wäre, in Danzig die Rechte 
des Deutſchen Reiches zu erweitern. Ein ähn⸗ 
licher Verſuchsballon hätte auch in Memel ſteigen können, 
wo das Reich ſich doch überzeugt hätte, das größere Rechte 
we ernſtere Konflikte hervorzurufen — nicht zu erlangen 
wären. 

„Trotz des Zuſammenhanges des Angriffs Greiſers auf 
die Rechte Polens in Danzig mit der Ku ý 
die morgen ſtattfinden wird“, — ſo fuhr der Redner fort — 
„wird diefe Kundgebung keinen Defenfincharatter, ſondern 
eher einen offenſiven Charakter tragen. 


Wir find als Nation bewußt genung, um die Erweiterung 
unſerer Rechte in Danzig zu verlangen, um die Forderung 
aufzuſtellen, daß Danzig ein integraler Beſtandteil der 
Polniſchen Republik werde. Ohne die beiden Häfen: 
Gdingen und Danzig können wir uns den Polniſchen Staat 
nicht vorſtellen.“ l 5 


* ` 


Die Kundgebungen auf dem Alten Markt. 


Die wohl vorbereitete Kundgebung nahm dann pro⸗ 
grammgemäß unter Teilnahme einer nach Zehntauſend 
zählenden Menſchenmenge ihren Verlauf. Die Verſamm⸗ 
lung auf dem Alten Markt verlief in einer Atmoſphäre, 
die eine äußerſt hohe Temperatur verriet. Hauptredner 
waren Roſtkowſki und Pankiewicz, außerdem 
ſprachen noch Vertreter der ſozialiſtiſchen Arbeiter. Pan⸗ 


Danzig, 18. Juli. (PA) Der verantwortliche Redak⸗ 
teur des Organs der Danziger Juden „Danziger Echo“, 
Walter Kleemann, 
behörden aus unbekannten Gründen verhaftet worden. 
Seine beiden Vorgänger, die in dieſem Blatte verantwort⸗ 


ſtaatgebiet ans gewieſen worden. 


iſt von den Danziger Polizei- 


lich zeichneten, ſind bekanntlich ſeinerzeit aus dem Frei⸗ 


Die Heilwirkung der vulkanischen 
Schlammbäder bei Rheumatismus 
beruht auf ihrer Hyperämisierung. 
Pauschalkuren. Informationen: 


PISTYAN: SE 


EEA E A TA T ASE RAS SE TRE SEE 
„Ein hyſteriſches Individinm“ — 


jo wird der Attentäter vom Hyde⸗Park bezeichnet. 


Aus allen Teilen der Welt treffen Glückwunſchtele⸗ 
gramme bei König Eduard VIII. ein, unter ihnen das des 
Führers und Reichskanzlers, das die Preſſe an hervor⸗ 
ragender Stelle veröffentlicht. Auch Muſſolini hat den 
italieniſchen Geſchäftsträger unverzüglich beauftragt, dem 
König ſeine Glückwünſche auszuſprechen. Sehr groß iſt 
auch die Teilnahme der Dominions, in denen der König 
ſich großer Beliebtheit erfreut. 

In England ſelbſt wurde in zahlloſen Theater⸗ und 
Kino⸗Vorſtellungen die Nationalhymne geſungen. Vor dem 
Buckingham⸗Palaſt bildeten ſich Schlangen von Menſchen, 
die ſich in die Gratulationsliſte eintragen wollen. Die ge⸗ 
ſamte Preſſe ſtimmt in dieſen Chor ein, an ihrer Spitze der 
„Daily Herald“, der im Sperrdruck folgendes ſchreibt: 
„Jedermann wird heute morgen mit tiefer Befriedigung 
vernommen haben, daß dem König kein Leid geſchehen iſt. 
Im Laufe ſeines Lebens hat der König ſich in Freiheit 
unter ſeinem Volke bewegt, wie man dies von dem König 
eines demokratiſchen Landes erhoffen und erwarten konnte. 
Gerade dies macht den Gedanken eines Gewaltaktes gegen 
den König noch verabſcheuungswürdiger und feiger. 

Es beſteht kein Zweifel, daß das Attentat dazu geführt 
hat, König Eduard VIII. den Herzen ſeines Volkes noch 
näher zu bringen, als er dies bis jetzt war. Hierzu trug die 
muſtergültige Geiſtegegenwart bei, die der König bei dem 
Attentat bewies. Einer der erſten Gratulanten, die den 
König beglückwünſchten, war die Königin⸗ Mutter 
Mary. 

Der Held des Tages: Hilfspoliziſt Dick. 

Das Attentat iſt ſo ſchnell verlaufen, daß auch jetzt noch 
beine volle Klarheit über den eigentlichen Tatbeſtand beſteht. 
Hat der Attentäter Mae Mahon den Revolver nach dem 
König geworfen oder wurde er ihm aus der Hand geſchlagen? 
Auf jeden Fall iſt ein Hilfspoliziſt, Anthony Dick, dem 
Attentäter in den Arm gefallen, als er durch den Schrei einer 
Frau, deren Name mit Lawrence wird, aufmerk⸗ 
ſam wurde. 

Hilfspoliziſt Dick, von Beruf Geſchäftsreiſender, 
iſt deshalb der Held des Tages. Er wurde offiziell 
von ſeinem Vorgeſetzten belobigt, während ſein Bild in 
allen Blättern erſcheint. Dabei wird auch hervorgehoben, 
daß Frau Dick ihrem Maun eine Szene machte, weil er 
nach dem Attentat ſo ſpät nach Hauſe kam. 

Es ſteht auch noch nicht unzweideutig feft, ob Mac 
Mahon wirklich einen Anſchlag auf den König 
plante. Er ſelbſt beſtreitet dies auf das energiſchſte und 
behauptet, daß er leoͤiglich die Aufmerkſamkeit des eng- 
liſchen Publikums wegen einer perſönlichen Beſchwerde auf 
ſich ziehen wollte. Hierfür ſpricht, daß die erſte Kammer 
des Revolvers nicht geladen war. 

Andeverfeits ſpricht dagegen, daß Mac Mahon, der mit 
ſeinem Vatersnamen Bamiegon heißt und einer in Schott⸗ 
land wohnhaften iriſchen Familie angehört, falls er nur die 
von ihm behauptete Abſicht hegte, überhaupt eimen geladene 
Revolver mitnahm. Denn er mußte ſich in dieſem Falle 
ſagen, daß ihm der Prozeß wegen Hochverrats gemacht wer⸗ 
den kann. Mac Mahon ſelbſt ſcheint ein etwas hyſte riſches 
Individuum zu ſein. 

Der Attentäter gab ſpäter eine Zeitung „Human Ga⸗ 
zette“ heraus, die unter anderem ſich mit Sittenpredigt. un⸗ 
moraliſchen Mädchen, Gefängnisweſen und ſogenaanten 
ſozialen Reformen beſchäftigte, jedoch über wenige Num⸗ 
mern nicht hinaus kam. Mae Mahon nennt ſich einen 
Sozial peformer. Er ſtand zeitweiſe in Verbindung mit der 
bekannten Frau Van der Elſt, die in ſenſationeller Weiſe 
Propaganda für die Abſchaffung der Todesitrafe macht. Die 
Linkspreſſe verlangt zunächſt die Feſtſtellung, ob Mae Mahon 
geiſtig zurechnungs fähig iſt. ne 
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Der Innenminiſter beim König. r 


Der INS-Dienft meldet aus London: 

König Eduard VIII. hat trotz verſchiedentlicher 
Warnungen, die an ihn wegen des Anſchlags ge⸗ 
richtet wurden, ſeine feſte Abſicht mitgeteilt, ſeine geplante 
Reiſe nach Frankreich durchzuführen und weiter meh⸗ 
rere Tage an der franzöſiſchen Riviera zu blei⸗ 
ben. Der König wird am 28. Juli bei Vimy ein Ehren⸗ 
mal für die kanadiſchen Regimenter enthüllen. i 

Innenminiſter Sir John Simon hat, wie ver- 
lautet, beim König vorgeſprochen und ihn dringend gebeten, 
ſich in Zukunft nicht unnötig Gefahren auszuſetzen. Dem 
König wurde dringend nahegelegt, im Intereſſe des 
Schutzes ſeiner Perſon und zur Erleichterung der Pflichten 
der Beamten, die für die Sicherheit des Lebens des Königs 
verantwortlich ſind, ſich in Zukunft nicht mehr zu Fuß und 
ohne Bone vom einen in 3 ne 
zu begeben, ohne Scotland⸗Nard zu benachrichtigen. Be- 
kanntlich arbeitet der König im Buckingham⸗Palaſt, wohnt 
aber 15 Nork⸗Haus, wo er auch als Prinz von Wales ge- 
lebt hat. 


— — 


Neue Unruhen in Spanien. 


Berlin, 18. Juli. (Eigene Meldung) Mit der 
ſpaniſchen Hauptſtabt Madrid war am Sonnabend mors 
gen keine telephoniſche Verbindung zu erreichen. Nach 
einer aus London eingetroffenen Mitteilung ſollen in Liſſa⸗ 
bon Gerüchte über neue blutige Unruhen in f 
Spanien umlauſen. | 

Havas meldet aus Gibraltar, daß die Telephonverbin⸗ | 
dungen zwiſchen Gibraltar und Spanien durch die ſpaniſchen 
Behörden augeſichts der ernften Wirren, die ſich in f 
Madrid und in anderen ſpaniſchen Städten abſpielten, 
unterbrochen ſeien. 


FFF 
Waſſerſtandsnachrichten. 
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Arbeiten und Arbeitspläne. 


Bromberg, 18. Juli. 


Vor einigen Wochen hat die Städtiſche Bauverwaltung 
an die Baufirma „Rika“ und Ingenieur Glowacki die Aus ⸗ 
befſerungsarbeiten am rechten Braheufer 
zwiſchen der Kaiſerbrücke und der Brückenſtraße übertragen. 
Die Geſamtlänge des jetzt zur Ausbeſſerung gelangenden 
Brahebollwerks beträgt 210 Meter, wovon auf die Firma 
„Rika“ 160 Meter entfallen. Zu Beginn der Arbeiten ſtieß 
man auf große Schwierigkeiten, da es ſich beim Einrammen 
der Spundwand herausſtellte, daß ſich unter Waſſer große 
Mengen von Steinen befanden, die erſt entfernt werden 
mußten. Der größte Teil der Schwierigkeiten iſt jedoch 
inzwiſchen von der Firma „Rika“ beſeitigt worden. Die 
Fertigſtellung des 160 Meter langen Braheufers dürfte in 
etwa 6 Wochen beendet ſein. Die Einfaſſung des Braheufers 
erfolgt mit Quaderſteinen, ähnlich der an der Poſt ſich hin⸗ 
ziehenden Ufermauer. 

Wie wir erfahven, will außerdem der Magiſtrat noch in 
dieſem Jahre die Ausſchreibung einer groß angelegten 
in Beton und Aſphalt gebauten Zufahrtſtraße zu dem 
neuen Städtiſchen Krankenhauſe in Bleichfelde 
vornehmen. Die Pläne hierzu ſind bereits ausgearbeitet. 
Ferner ſoll auch eine neue Pumpſtation hinter der 
Kriegsſchule, anſtelle des alten Waſſerwerkes gebaut werden, 
wozu gleichfalls die Pläne angefertigt ſind. 

Man hofft zur Durchführung dieſer Inveſtierungs⸗ 
arbeiten die erforderlichen Geldmittel ſicher zu ſtellen. Im 
Intereſſe der Arbeitsloſigkeit iſt es nur zu wünſchen, daß 
die vom Magiſtrat geplanten Arbeiten bald in Angriff ge⸗ 
nommen werden. ; 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtliher Oriatnal - Artikel it nur mit ausdrück⸗ 
r Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrenaſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 
Bromberg, 18. Juli. 


Warm. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
verbreitete Gewittertätigkeit, aber im ganzen 


keundliches und ſommerlich warmes Wetter 


Tragiſches Ende einer Schwarzfahrt. 


Vor einigen Monaten hatte ſich der 18jährige Pi 
Jankowſki, Derfflingerſtraße (Batanftienn 1 peni 
Arbeits dienſt gemeldet und war in einem Lager in der 
Nähe von Kutno beſchäftigt worden. Den letzten Somn: 
tag wollte er bei ſeinen Eltern verleben, da er aber 
kein Geld für die Bahnfahrt hatte, verſuchte Jankowski die 
Reife ohne Fahrkarte zu machen. Es gelang ihm, ſich in 
einem Bremſerhäuschen des Zuges Nr. 423, der hier in 
Sus mers um 22.15 Uhr einläuft, zu verſtecken. Als der 
aus von der Station Karlsdorf abfuhr, machte der Stas 
ar petiteher einen Beamten darauf aufmerkſam, daß ſich 
enge auf dem Dach eines der Waggons befindet; es 
im msys fih dabei um Jankowski. Kurze Zeit darauf ſah 
häng eamte, wie der junge Mann die Treppe vom Bremſer⸗ 
paat en heruntergeklettert kam, wahrſcheinlich, um wäh⸗ 
— pH abzuſpringen. Der Beamte warnte den 
rz. ahl in den Waggon zu kommen. 

att deſſen flüchtete Jankowfki auf das Dach und unglück⸗ 
licherweiſe gerade in dem Augenblick, als der Zug unter 
einer der Brücken in der Nähe der Friedhöfe hindurchfuhr 
Durch den Anprall erlitt Jaukowſki einen Schädel. 
bruch und wurde ſchwer verletzt beim Einlanſen des 
Zuges in Bromberg anf dem Dach eines Waggons gefun- 
den. Man lieferte ihn unverzüglich in das Städtiſche 
Krankenhaus ein, wo er heute morgen gegen 4 Uhr, ohne 
die Beſinnung wiedererlangt zu haben, feinen Geiſt aufgab. 


Vom Transmiſſionsriemen erfaßt 


wurde am Freitag gegen 15 Uhr in der Dampfmühle in 
Prondy der jährige Sohn des Nublenbeſtger e 
Panjki. Der junge Mann wollte, während ſich die Ma- 
ſchine im Betrieb befand, den Treibriemen, der vom 
Schwungrad herabgeglitten war, wieder auflegen und er⸗ 
litt dabei den ſchweren Unfall. Man ſchaffte den Verun⸗ 
glückten in das hieſige Kreiskrankenhaus, wo unverzüglich 
eine Operation vorgenommen werden mußte. 


Ferienkinder aus Deutſchland. 


Am 23. d. M. trifft um 3,50 Uhr auf dem 
auptbahnhof ein Transport von ca. 330 deutſchen Ser 
landern aus Süddeutſchland, Weltfalen und dem Nein- 

ind zum Beſuch von Verwandten in Polen ein. 

Si ie Verwandten derjenigen Kinder, die mit dem erjen 
ac Dort aus Deutſchland am 30. Juni in Poſen eins 
japa en find, haben noch nicht alle dem Dentſchen Wohl: 
Eunji in Poſen (Al. Maris, Pilſudſkiego 25) die Anz 
aufgef der Kinder mitgeteilt. Sie werden hiermit 
Rück ordert, dies umgehend zu tun, da ihnen fonft kein 
ſon dea belchein für die Anzeife nach Polen zum aückreiſe⸗ 

uderzug überſandt wird. Die Abfahrt des Sonderzuges 
erfolgt am 27. d. M. um 22,05 Uhr anf dem Poſene⸗ 
Hauptbahnhof. 

— 


Ein vorbildlicher Pädagoge. 


Vor Gericht hatte ſich der jährige Leon Maron 
wegen Betruges zu verantworten. Maron, der früher 
in Graudenz an einer Volksſchule als Lehrer beſchäftigt 
war, wurde im Dezember 1931 vom Dienſt ſuspendiert. 

Was er in der Zwiſchenzeit getrieben hat, geht am deut⸗ 
lichſten aus dem Strafregiſter hervor. Danach war Maron 
durch rechtskräftige Urteile verurteilt: in Thorn wegen 
Interfhlagung zu 2 Monaten Arreſt, in Graudenz 
wegen Betruges zu 2 Jahren Gefängnis und wegen 
Diebſtahls zu 4 Wochen Arreſt, ſowie vom hieſigen 
Gericht zu 3 Monaten Arreſt. 
i Als er feine letzte Strafe im hieſigen Gefängnis ab- 
aß, teilte er ſeine Zelle mit dem früheren Poſtbeamten 
Felix Bifalda. Nach Abbüßung feiner Strafe im No- 
Bu v. J. war jein erfter Gang zu der Ehefrau feines 
üallengenoſſen, die Hier in Bleichfelde wohnt. Dieſer er- 
alte er, daß er im Auftrage ihres Mannes komme, der 
hn gebeten habe ein Geſuch zwecks Freilaſſung aus dem 
ens an das Appellationsgericht nach Poſen zu 
run Unter dieſer falſchen Vorſpiegelung erhielt er 
Rs der Frau für die Abfaſſung des Geſuches einen 
eineren Geldbetrag. Als Frau Bijalda ſpäter von ihrem 


Manne erfuhr, daß er dem Maron keinen Auftrag erteilt 
habe, erſtattete ſie gegen ihn Anzeige. Maron, der ſeinen 
ſtändigen Wohnſitz in Poſen hat, zog es nun wohlweislich 
vor, ſich verborgen zu halten, konnte aber trotzdem nach 
längeren Ermittelungen von der Polizei feſtgenommen und 
dem hieſigen Unterſuchungsgefängnis zugeführt werden. 

Auf die Frage des Richters, warum er ſich verborgen 
gehalten habe, gibt der Angeklagte die Antwort, daß er 
ſich zu dem Zweck verborgen hielt, weil er ſich beim 
Kultusminiſterium um ſeine Wiedereinſtellung als Volks⸗ 
ſchullehrer bemüht habe! Wie Maron weiter behauptet, 
ſeien dieſe Bemühungen auch erfolgreich geweſen, da ihm 
angeblich vom Miniſterium der Beſcheid zuteil wurde, daß 
ſeine Wiedereinſtellung als Lehrer ſchon nach den Ferien 
erfolgen werde. Vom Gericht darauf aufmerkſam gemacht, 
wie er denn ſeine angebliche Wiedereinſtellung als Lehrer 
mit ſeinen zahlreichen Straftaten vereinbare, bemerkt der 
Angeklagte hierzu gleichmütig, daß dieſe beiden Lebens⸗ 
abſchnitte getrennt zu betrachten ſeien. Die Verhandlung 
wurde vertagt zwecks Vernehmung noch einiger Zeugen in 
dem gegen ihn ſchwebenden Strafprozeß und um die An⸗ 
gaben des Angeklagten betreffs ſeiner Wiedereinſtellung 
als Lehrer beim Miniſterium nachzuprüfen, zumal das 
Ne ar ſtark daran zweifelt, daß dieſe auf Wahrheit be— 

en. 


Selachii hahahahahahaha | 


Morgenglanz der Ewigbeitl 


Morgenglanz der Ewigkeit - Licht vom un- 
erſchöpften Lichte ~ jchi uns dieje Morgen- 
zeit ~ deine Strahlen zu Geſichte ~ und vertreib 
durch deine Macht ~ unſere Nacht! 


Deiner Güte Morgentau ~ fall auf unjer 
matt Gewiſſen; laß die dürre Lebensau ~ 
lauter ſüßen Troſt genießen ~ und erquick uns, 
deine Schar, ~ immerdar! 


Gib, daß deiner Liebe Glut ~ unſre halten 
Werbe töte, ~ und erweck uns Herz und Muf ~ 
bei erſtandner Morgenröte, ~ daß wir, eb’ wir 
gar vergehn, ~ recht aufſtehn ! 


Leucht uns ſelbſt in jene Welt, - du ver- 
Härte Gnadenſonne; führ uns durch das 
Zränenfeld ~ in das Land der füßen Wonne 
da die Luft, die uns erhöht, = nie vergeht! 


* 


Chriſtian Knorr von Koſenroth, 


der Dichter dieſes unſterblichen geiftlishen Liedes mit feiner 
bekannten freudigen Singmweije, ft bor 300 Jahren — am 
5. Juli 1636 — geboren, als Sohn eines Pfarrers Knorr 
zu Alt-Raudten in Schlefien. Der Vater war ein ſchlichter 
Mann, der während des dreißigjährigen Krieges viele 
Widerwärtigbeiten zu ertragen hatte; aber der Sohn ham 
als Kanzleidirehtor, Geheimrat und Berater des Pfalz. 
grafen von Sulzbach zu hohen Ehren und wurde suleßt 
vom Kaifer Leopold als „Knorr Freiherr von Koſenroth“ 
in den Adelsſtand erhoben. Nach unſeren heutigen Be- 
griffen muß er in mancher Hinſicht ein ſonderlicher Kauz 
geweſen fein, da er ſich eifrig mit der Goldmacherbunſt 
beſchäftigte, verbunden mit der myſtiſchen Oerſenbung in 
Gottes Weſen, und mit dem Streben, den Stein der Weſſen 
u finden. Aber dieſe Bemühungen gehörten zum Weſen 
— damaligen Seit, wie auch die Geſchichte Auguſt des 
Starken und des Erfinders des Meißener Porzellans be- 
weiſt. Er galt als einer der gelehrteſten Männer ſeiner 
Seit. Seine ſprachlichen Studien veranlaßten ihn, viele 
ältere genug umzudſchten und fie dem Geſſte jeiner 
Seit anzupajjen. iſt auch ſein — s enes Morgen- 
lied entstanden, deſſen Inhalt deutlich beweſſt, mit welcher 
Innigbeit der Dichter im Ewigen ſeine Heimat juchte. 
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$ Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt haben bis zum 
20. d. M. früh Bären⸗Apotheke, Bärenſtraße (Niedzwie⸗ 
dzia) 11, und Kronen⸗Apotheke, Bahnhofſtraße 48; vom 20. 


rer 


bis 27. d. M. Zentral⸗Apotheke, Danzigerſtraße 27, und 
Löwen⸗Apotheke, Chauſſeeſtraße (Grunwaldzka) 37. 
§ Achtung, Pferdebeſitzer! Die Stadtverwaltung 


(Militärabteilung) macht darauf aufmerkſam, daß die dies⸗ 
jährige Pferde- und Wagenſchau am 27. und 28. Juli d. J. 
auf dem Viehplatz beim Städtiſchen Schlachthof ſtattfindet. 

§ Zu einem unerhörten Vorfall kam es am Freitag 
abend im Lokal von Werkmeiſter, fr. Wilhelmſtraße (Ja⸗ 
giellonſka) 4. Dort erſchien in angetrunkenem Zuſtande 
ein Elektromonteur und verlangte Czyſta. Man ver⸗ 
weigerte ihm die Verabfolgung von Getränken, worauf der 
Mann einen Wutanfall bekam und in einem unbeachteten 
Augenblick eine gefüllte Flaſche ergriff und ſie dem Ge⸗ 
ſchäftsführer zweimal auf den Kopf ſchlug. Der Geſchäfts⸗ 
1 brach blutend zuſammen; der Täter wurde ver⸗ 
haftet. 

§ Ein mehrfach vorbeſtrafter Dieb hatte ſich vor dem 
hieſigen Burggericht in dem 2jährigen Siegfried Haaſe 
aus Zlawies, Kreis Bromberg, zu verantworten. Mit ihm 
auf der Anklagebank wegen Hehlerei hatten Platz genom- 
men, der 25jährige Monteur Franeiſzek Jedruſzewſki 
und der Ajährige Landarbeiter Staniſtaw Ogrod⸗ 
niczak aus Wlöki, Kreis Bromberg. Dem Hauptange⸗ 
klagten werden zahlreiche Diebſtähle zur Laſt gelegt. Bei 
mehreren Einbrüchen wurde er verſcheucht. Das geſtohlene 
Geflügel kauften ihm teilweiſe die Mitangeklagten ab. 
Haaſe bekennt ſich vor Gericht zur Schuld und erhielt für 
ſeine Diebereien ein Jahr Gefängnis. Jedruſzewſki wurde 
zu ſechs Monaten Gefängnis mit fünfjährigem Strafaufſchub 
verurteilt. Ogrodniezak wurde freigeſprochen. 

$ Der heutige Wochenmarkt auf dem fr. Friedrichsplatz 
(Rynek Marig. Pitſudſkiego) und in der Markthalle brachte 
ſehr regen Verkehr. Ungeheuer groß war das Angebot und 
die Nachfrage ließ ebenfalls nichts zu wünſchen übrig. 
Zwiſchen 9 und 10 Uhr forderte man für: Molkereibutter 
Kg. 1,30—1,40, Landbutter 1,20—1,80, Tilſiterkäſe 1,20 bis 
4,50, Weißkäſe Stück 0,20—0,25, Eier MdL. 0,95, Weißkohl 
% Kg. 0,05, Stachelbeeren 0,20—0,25, Bohnen 0,15, Blumen- 
kohl 0,20—0,40, Tomaten 0,80, Zwiebeln 0,10, Kohlrabi Bund 
0,05, Mohrrüben 0,05, Suppengemüſe 0,05, Radieschen 0,10, 
Gurken % Kg. 0,05—0,08, Salat 3 Köpfe 0,10, rote Rüben 


geſiedelt 


„OPEKTA“ 


garantiert natürlichen Geschmack und Farbe 


bei Marmeladen und Selees 


und schützt sie vor dem Verderben. 5473 


w Kg. 0,10, Apfel 0,15—0,20, Birnen 0,20—0,25, Schoten 0,15, 
Kirſchen 1 Kg. 0,30—0,70, Sauerkirſchen 0,10—0,15, Jo- 
hannisbeeren 0,10—0,15, Himbeeren Liter 0,60, Blaubeeren 
0,20, Walderdͤbeeren 0,80, Rehfüßchen 0,20, Gänſe Stück 
44,50, Enten 2—3, Hühner 2—3,50, Hühnchen 1—1,50, 
Tauben Paar 0,80—1,00, Speck % Kg. 0,90, Schweinefleiſch 
0,70—0,85, Kalbfleiſch 0,70—0,90, Hammelfleiſch 0,60—0,70, 
Rindfleiſch 0,60—0,70, Aale 0,80—1,10, Hechte 0,90—1,20, 
Schleie 0,70—0,90, Barſche 0,80, Plötze 3 Pfd. 1,00, Jeſen 0,70, 
Breſſen 0,80, Krebſe Mol. 1,50—2,50. 


Vereine, Beranftaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Handwerker -Frauen vereinigung. Montag im Elyſium. 


— Y A ne ee 


Tragiſcher Tod eines Brunnenbauers. 


In Karolewo, Kreis Wirſitz, ereignete ſich ein ſchwerer 
Unglücksfall. Der Brunnenbauer Smurawſki aus Lif- 
fomo hatte dort einen ſchon zehn Meter tiefen Brunnen 
gebaut, der aber kein Waſſer gab. Infolgedeſſen mußte er 
denſelben abbauen und die Zementrohre herausholen, um 
an anderer Stelle eine Waſſerader zu ſuchen. Da die beiden 
tiefſten Rohre beim Herausziehen große Schwierigkeiten 
machten, weil ſie geplatzt waren, ließ er ſich in einem Eimer 
in den Brunnen hinab, um die hindernde Erde zu beſeiti⸗ 
gen. Plötzlich löſte ſich aus der freigewordenen Brunnen⸗ 
wand ein großer Block Erde, der S. in der Tiefe begrub. 
Aus mehreren Ortſchaften wurden Mannſchaften herbei⸗ 
geholt, die erſt nach mehrſtündigem Abgraben der Erde den 
Brunnenbauer als Leiche herausholten. 
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2 Jnowrockaw, 17. Juli. Der bei dem Kirſchenpächter 
der Chauſſee Inowroclaw—Latkowo angeſtellte 19jährige 
Waclaw Krauſe wurde, während er mit Kirſchenpflücken 
beſchäftigt war, von einem Unhold überfallen und mit 
einem Meſſer derart bearbeitet, daß er ins hieſige Kranken⸗ 
haus gebracht werden mußte. An ſeinem Aufkommen wird 
gezweifelt. Der Täter wurde am nächſten Tage verhaftet. 

o Kolmar (Chodziez), 17. Juli. Einen ſchweren Un⸗ 
fall erlitt der Monteur Falibuda, der an der elektri⸗ 
ſchen Leitung in der Nähe des Bahnhofs arbeitete. Wäh- 
rend des ſchweren Gewitterregens, der in den Vormittags⸗ 
ſtunden herniederging, kam er mit ſeiner naſſen Kleidung 
der elektriſchen Leitung zu nahe und erhielt einen Schlag. 
Er wurde in bewußtloſem Zuſtande in das Jo⸗ 
hanniter⸗Krankenhaus eingeliefert. Falibuda hat die 
Sprache verloren, doch hofft man, daß ſich ſein Zuſtand bald 
wieder beſſern wird. 

Der Streik in der hieſigen Steingutfabrik wurde am 
Sonnabend vormittag liquidiert. Die ſtreikenden Arbeiter 
ſowie Arbeiterinnen erhielten vom Herrn Wojewoden An⸗ 
leihen, die ihnen nach dem Verkauf und der vollen Inbe⸗ 
triebſetzung der Fabrik wieder in kleinen Raten vom 
Wochenlohn abgezogen werden ſollen. 

ss Mogilno, 17. Juli. Auf Veranlaſſung des hieſigen 
Pferdezüchtervereins wurde hier ein „Tag des Pferdes“ 
veranſtaltet, auf dem 80 Stuten mit Fohlen ſowie ein⸗ und 
zweijährige Fohlen vorgeführt wurden. Zwanzig Stuten 
mit Fohlen, die Kleinlandwirten gehörten, wurden zuſammen 
mit 535 Zloty prämiiert. Ferner erhielten die Gutsbeſitzer 
Mukulowſka aus Czerniak für eine Stute mit Fohlen, Liſz⸗ 
kowſki aus Soſnowiee für drei Stuten mit Fohlen ſowie 
Byſzewſki aus Glogöwiee und Krantz aus Parlinek für je 
eine Stute mit Fohlen je einen Ehrenpreis. Geldpreiſe 
erhielten außerdem die Landwirte Niewiadomſki und Holo- 
dziejezak aus Trzemzal ſowie Jaſiüſki aus Kolodziejewo für 
ein gutes Arbeitsgeſpann und Krantz aus Parlinek ein 
Diplom für ein Kutſchgeſpann. 

e Poſen, 17. Juli. Ein hieſiger Einwohner namens 
Diugi hatte an Muſſolini ein Glückwunſch⸗ 
telegramm zu ſeinem Siege über Abeſſinien geſandt 
und ihn gebeten, einen Teil des eroberten Gebietes Polen 
zu überlaſſen. Darauf iſt jetzt ein vom Privatſekretär 
Muſſolinis geſchriebenes Dankſchreiben eingegangen, in 
dem es heißt, daß der italieniſche Regierungschef ſich mit 
dem Vorſchlage Dlugis beſchäftigen werde. 

In einer in der Handelshochſchule abgehaltenen 
Proteſtverſammlung gegen die Genfer Rede des 
Danziger Senatspräſidenten Greiſer wurde eine Ent⸗ 
ſchließung angenommen, in der feſtgeſtellt wird, daß Danzig 
eine Hafenſtadt des polniſchen Beſitzraumes ijt. 

Das Stadtwappen von Poſen iſt durch eine 
Verfügung des Innenminiſteriums in ſeiner bisherigen 
Form beſtätigt worden. 

Im Verſchwinden begriffen iſt das ehemals 
„Luſtige Städtchen“ der Landesausſtellung 1929, an 
deſſen Stelle ein neuer Park erſtehen ſoll. Beſchäftigt 
wurden bei der Herrichtung des Geländes Arbeitsloſe. 
Niedergeriſſen wurde in dieſen Tagen der Pavillon der 
Zuckerinduſtrie, deren Bewohner nach Naramowice ang- 
wurden. Der letzte Pavillon des „Luſtigen 
Städtchens“ wird im Auguſt d. J. der Spitzhacke zum Opfer 


fallen. 


Mit dem Wiederbeginn des Schuljahres wird vom 
Deutſchen Schiller⸗Gymnaſium eine einjährige 
Haushaltungsſchule für deutſche Schülerinnen im Alter von 


16. bis zum 24. Lebensjahre eröffnet. Neben Kochen, 
Handarbeiten, Gartenarbeit uſw. werden theoretiſche 
Kenntniſſe in Deutſch, Polniſch, Hygiene, Wohnungs- 


einrichtung, hauswirtſchaftliche Rechnungsführung, Staats⸗ 
bürgerkunde nfm, vermittelt. 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke: verantwortlicher Rebak⸗ 
teur für Politik Kohannes Kruſer für Handel und Wirt 
ſchaft: Arno Ströſe: für Stadt und Land und den 
übrigen unvolitiſchen Teil: Martan Hevfe; für Anzeigen 
und Meffamen; Edmund Pranaodaft; Druck und Verlaa 
von A Dittmann T. à o. v. ſämtlich in Bromberg. 
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Die heutige Nummer umfaßt 16 Seiten 
einſchließlich Anterhaltungsbeilage „Der Hausfreund“ 

f und „Die Scholle* Nr, 28. 


Heute: „Illuftrierte Weltſchau“ Nr. 29. 
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rau hat mehr vom Leben, wenn Record Schachtel a 10 Stück Zt. 1.80 


Jede F 
sie sich 2 en arg ee 1 4 9 5 ar rg Keine Spezial .. Schachtel (5 Stück) 1.35 Regular. . Schachtel (12 Stück) 3.00 
vertraut gemacht ha ie muß dann offen erlegenheit auch im leichtesten mmer- 
zugeben, daß jede übertriebene Schonung kleid, da Wäscheschutz. Einfachste und Populär... „ (10 Stück) 2.50 Uebergröße , (10 Stück) 3.30 
in gewissen Zeiten wirklich keinen Zweck diskrete Vernichtung. Und der Camelia- Reisepackung .. (5 Einzelp.) 2.00 G. 


hat. denn die Reform-Damenbinde „Camelia“ Gürtel mit Sicherheitsbefestigung gewähr- 2 2 2 Warnung vor mind rti N 
gewährt ihr zuverlässigsten Schutz und leistet beschwerdeloses Tragen! — Trotz Die ideale Reform 75 Damenbinde œ. Achten Sie daher Br — Mang ee 


Sicherheit. Die vielen Lagen feinster, dieser vielen Vorzüge konkur- E = 
ſlaumiger Camelia - Watte (aus Zellstoff) renzlos im Preis. 487 Erhältlich in allen einschl. Geschäften, nötigenfalls Bezugsquellennachweis durch Camella-Werk Danzig, Holzmarkt 15. 


Polskie Biuro Podróży 


ORBIS 


Bydgoszcz, ul. Dworcowa 2 Tel. 3667 
3 Sammelausflüge nach Berlin 
zur OLYMPIADE. 


1. vom 31. Juli bis zum 9. August 
2. vom 8. August bis zum 17. August 
3. vom 31. Juli bis zum 17. August 


Preis una eka Ca. 120. Złoty 


Anmeldungen bis zum 25. Juli 1936. 


Von der Reise zurückgekehrt 
Dr. med, W. Soboeinski 


Arzt und Facharzt 
für Zahn-, Mund- u. Kiefer- = 
Krankheiten Harkisenstoffe : Kakastäufe 
M. Focha 10. Fernruf: 22-75. Erich Dietrich 


Sprechstunden täglich 9-11 und 4—7 Aia E E. 
Sonnabend nur von 9—11. 5483 * 
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Michejeft, Pomorſta 54. Klavierunterricht — py 
Kirchenzettel. | Gegend erhol. wollen, 
A P E T E N finden liebevolle Auf⸗ z z ; 
nahme mit gut. Penſion noch nie so billig bei 
Abiturienten Keding. 
Telefon 3193. 
s 
von „AMOL“ aus. dels hochſchu le, Lyzeum, gerien Aufenthalt 
. Swiecie 
flasche, besonders jeder Art, Parzell vow . een 
Sonntagszeitung für das Hentſchtum der Erde s ager 
ee 1. gema aus dag Warthe(Sieratówn. W.) Bydgoszez, Plac Wolności 1 — ul, Gdańska. 
Szeroka 17. Tel. 7103. 


pflege! 4488 7 8 
AP 2.5 künſtleriſchem Bildſchmuck 
Zu haben in jeder 3 8 1— R Pflegeſätzen auf. X 
Avotheke oder | Re ES Gos 85 Hein a ergachſenen? auch für Ihren Obstwein 2 
8 48 Er —— a Galben en e nur bei 
= ee 105 22 Das Ba, 28 u. eee e m bezii Aug Fr. Zogaez, gam. Sukowski 
Alsollder 31 be Betten, 7 faatama Wilhelm Hapdemann, 
ur Deutſ Weltw in Polen, Poznan. — 
ds Stück bee, 175 M on mme zu werden — Probenummern koſtenlos Rataiczata 20. ee 
onogra rr een its 


Weltwacht⸗Verlag / Helleran bei Dresden 


ſchriften wie: Die Dame, eg 
Koralle, Luſtige Blätter, Bla 

= e e e e 

e e im. , 

wild ıc, Benflonspre 5 faube, rk rüne Bolt, Illuſtr. Beobachter uiw. 

421. Buih, Szewienek icon von zł an für 4 Wochen 79 ar Haus. 


t Bah 
S Holtzendorff. Gdanſta 35. 


führt erſtklaſſig aus 1834 
nur Gdanska 27 be Gessler, Promenada 1; 
Inh.: A. Rüdiger. x» ya 
Zum Einmachen 
Hausfrauen! keine anderen, nur 


lrena-Gläserl 


ABZEICHEN- 


ee ee 
Diese sind und bleiben die führende Marke! P. KINDER 5 1d Prg 
i Zu haben am billigsten bei Firma 54831 Bydgoszez görheret. unters i in Anlugen, , Jmarbeitungen 
gut und billig, Kaufen Sie nur bei ln Ann gebe um L. Satatowska, Dworcowa 32.) = r m sämt!, Reparaturen führt billiz 
nur 5 Erholungs edürftige aus ri Ma für Radiotechnik 
Fa. N. Retzlaff 7 2 fowie Ausflügler Kurt Marx, Bydgoszız 
Bernard Nowak Nowodworska 51. — Telefon 2310. 


1a aam. u. Berpileg 
au 


ſchön gel. mihien: 2 g 
gut Buistowo, P powiat BEUA E 


Bäder und Kurorte nee 
Zakopane. LUBIE Mahlplatten 


Willa „Paryżanka“ Schrotmühlen werden angenommen. 
Droga do Biatego der Ausführung übertrifft nicht 35 Drogen! 
empfiehlt schöne, son-] der neuen (1 Paar). Beite Ausführun, 5 

nige Zimmer mit flie- Wen een Auskunft erteilt und 

ßendem warmen und nimmt in Empfang: Fa. H. hodan, M aszyny 
kaltem Wasser. Alt- rolnicze, : Poznań, redry 2, ee zymozak. 
bekannt gute Küche, |Maszyny rolnicze, Bydgoszez, Dworcowa 28. 
Besitzerin geborene Zakład Szlifierski 2250 


Nowy Rynek 5. Diuga 10. 


Achten Sie bitte genau 
ideal u. Erika f|auf den Vornamen. 
die weltberühmt. 
u. erfolgrei 
deutschen 


ee Wachstuch 
Sköra i S-ka Läufer 


Poznan, Aleje 


Marcinkowskiego 23. Tep iche 


ir 


ii 


LONGN 


u 


del Her-, Nerven-, 


| Nieren-, Rh = und Frauenleide Rheinländerin, 2253 
Saubtpetoinne i . . 


28 tägige Pauschalkur 288. RM., Vergünstigungskur 28. RM. 


| Haustrinkkuren mit der berühmten Eugenquelle (einzigartige 
Arsen - Elsenquelie) und der radioaktiven Gottholdquellei 


een 
in eigener Regle: Kurhotel Fürstenhof 


e 
j Prospekte durch die Kurverwaltung und Reisebüros! o. . ý 
unni I] fl ji EINNI r Y Sie nicht? 


U 


der 36. Polnischen ötaatslotterie 


2. Klaſſe (ohne Gewähr). 


1 a N „Bormittagsziehung. 
10000 1. 
5000 zł. Nr.: 79944 80125. 
2000 zi. Nr.: 9662 17838 132596 184193. 
1000 zł. Nr.: 41683 83673 179004. 
500 z}. Nr.: 50554 11675 66022 109086 
117419 ze. 148747 157514 172179. 
4 Nr.: 6066 60928 93084 104195 
153091 199175. 


250 zł}. Nr.: 2694 7779 15147 17813 21517 
60789 61597 62694 80811 82138 89314 113792 
118732 125260 132760 133113 134847 142887 
143211 144729, 159865 177949 179537. 


1. Tag. n 
50000 zł. Nr.: 1 
25000 zi. Nr.: 71707. 
5000 zl. Nr.: 99293 145984. 
2000 zi. Nr.: 15946 158528. 
1000 zł. - Nr.: 71315 101020, 
BER 500 zt. Nr.: 34725 50182 96861 113889 
ER RR Eigene Ruder- und Motorboote 


56827 9 T 190214 133222 131511 150137. ‚HUBERTUS‘ Fische: Barsch - Hecht - Schlei - Forelle - Aal 
250 71. Nr.: 715 10246 18047 34519 | Günstiger Einkauf von nach Wunsch zubereitet - stets vorhanden 


Tapeten und 
Linoleum 


in verschiedenen 
Größen und. Sorten 
zu billigsten Preisen 
empfiehlt 4360 


Und doch haben Sie eine Schachtel voll loser 
Bilder, die immer wieder herausfallen und ver- 
loren gehen können. Kleben Sie Ihre Bilder 
in ein Album. Sie können schon für wenig 
Geld bei uns ein schönes Album erstehen. 
Erst dann werden Sie Freude an 
Ihren Bildern haben. Besuchen 
Sie uns und lassen Sie sich 
unsere große Auswahl Photo- 
alben unverbindlich vorlegen. 


Sommerfrische Ausflugsort 


TLEN 
die Perle der Tucheler Heide 
Pensionat Schauer 
empfiehlt sich Sommergästen, Vereinen und Ausflüglern 
Herrlicher Wald - Heide - Wasser - Garten 
Wasser- und Angler-Sport 


A MANN T. z o.p.. BYDGOSZCZ 
SD une — Büroartikel 
i Marsz. Focha 6 — Tel. 3061. 


— 


57814 41689 47251 46339 67417 75921 77748 || Waffen, Mamition und ü 
84630 93160 99077 101698 124462 136336 151996 2 e Mäßige Freise: ` 2o! Welcher yörfter nimmt 
170519 171998 184132 185026. Adresse: Fedia: MRE Kleinerts Garten, . Schleuse 


dgoszez, Grodzka 8 
61 y Angenehmiter Aufenthalt 
Unterhaltungs⸗Muſik 


Guter Kaffee — Hausgebäck — Eis. 448: 


Beke Mostowa) Pensionat „Letnisko. Tleń“, Post sie, Tel. 23 Jagdhund in drefur? 
Waffenreparaturen. Bahnstation: Tlen auf der Strecke Laskowice—Czersk Ane au richten 
unter S 5412 a die 


1— Geſchäftsſtelle d. 3ta. 


Kleinere Gewinne, die im obigen Auszug 

nut angegeben find tann man in der Kollettur 

Uśmiech Fortuny”, Bydgoszcz, Pomorska 1 oder 
toruń. /eglarska 31. feſtſtellen. 


Außerdem das romantische Lustspiel 


m ———. 
Kino Kristal | Unwiderruflich letzten 2 Tage i A 
e eere Max DCHMEING ana 08 Louis | ic, mi weine ut Ginger Rogers |; 


3 5 7.10 9.15. größte Spannung versetzte 


en" r 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


18. Juli. 
Graudenz (Grudziadz) 


Für die Olympiſchen Spiele 


in Berlin ſind vom Kavallerie⸗Departement des Kriegs- 
miniſteriums jetzt diejenigen Offiziere beſtimmt worden, 
die an zwei olympiſchen Pferdeſportwettbewerben teil⸗ 
nehmen werden. Für die Springkonkurrenzen 
wurden folgende Neiteroffistere von der Zentralkavallerte⸗ 
ſchule ausgewählt: Rittmeiſter Sokokowſki auf 
„Zbieg“, Oberleutnant Gutowſki auf „Warſzawianka“, 
Oberleutnant Komorowſki auf „Wizja“ und Ober- 
leutnant Czerniawſki auf „Diana“. Außerdem mer- 
den noch drei Reſervepferde nach Berlin entſandt. An den 
allſeitigen Reitwettbewerben nehmen teil: Rittmeiſter 
Kuleſze auf „Ben Hur“, Rittmeiſter Rofcewicz 
auf „Arlekin“, Rittmeiſter Kawecki auf „Bambino“ und 
Oberleutnant Miekunas auf „Baporos”. * 


Keine Verſteigerung während der Erntezeit. 


Die Jaba Skarbowa in Graudenz verſandte an ſämt⸗ 
liche Finanzämter ihres pommerelliſchen Amtsbezirks ein 
Rundſchreiben, in dem angeordnet wird, während der 
Erntezeit, d. h. innerhalb einer Periode von vier Wochen, 
die Verſteigerung von Gegenſtänden, die bei landwirt⸗ 
ſchaftlichen Grundſtücksbeſitzern, ⸗nutznießern oder pächtern 
gepfändet worden ſind, zu unterlaſſen. Der Inhalt des 
Rundſchreibens iſt ſo zu verſtehen, daß, wie geſagt, in dem 
vierwöchigen Erntezeitraum die Exekutionsbehörden keine 
Verſteigerungstermine anſetzen werden. Dagegen wird die 
Tätigkeit, die mit der Ausſendung von Mahnungen ſowie 
mit der Vornahme für die Sicherung von Forderungen des 
Staatsſchatzes notwendiger Pfändungen verbunden iſt, 
nach wie vor ausgeübt. 1 


X Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt. In der Zeit 
von Sonnabend, 18. Juli d. J., bis einſchließlich Freitag, 
24. Juli d. J., hat Nacht⸗ und Sonntagsdienſt die Schw men- 
pn e (Apteka pod Labedziem), Marktplatz (Glöwny 
Rynek). 


X Eine Warnung veröffentlicht die Ortsgruppe Grau- 
denz des Verbandes der Reſerveunteroffiziere der Republi? 
olen, Danach halten fih zurzeit hierſelbſt Kolporteure auf, 
angeblich im Auftrage des genannten Verbandes, 
R tten, Bilder uſw. zum Kauf anbieten. In Wirklichkeit 
Denn Verbande niemand dazu ermächtigt worden. 
eshalb wird gebeten, ſolche Kolporteure, falls fie irgendwo 
wieder Heinen, ſollten, der Polizei zu übergeben. 


eingeschlagene Fensterscheibe. Im Kolontalwaren- 
laden von Adela Rem, Se (Nadgörna) 46, wurde 


der Polizei angezeigt, daß ein 11 jähriger i jamen: 
Wisniewſki, Kaſernenſtraße (Putaiao 19, en e ber. 
ſcheibe im Werte von 150 Zloty eingeſchlagen habe. Ob aus 
zer ie oder mit Abſicht, beſagt der behördliche Rapport 
nicht. > 
X Schornſteinbrand. Im Hauſe Schuhmacherſtraße 
(Sgeweka) 7, Eigentümerin Witwe Johanna Hoffmann, 
entſtand am Donnerstag ein Schornſteinbrand. Die Frei⸗ 
erg Feuerwehr beſeitigte ſchnellſtens jegliche weitere 
A * 


In Haft genommen wurde jetzt von der Polizei ein 
Falſchſpleler, der mittels Beirigeritehen Sides peel a 
Mitmenfchen ihr Geld abnahm Der Verhaftete Adam 
Pole, wurde ſchon längere Zeit geſucht, wußte fiH aber fo 
geſchickt verborgen zu halten, daß es erſt jetzt gelang, ſeiner 
habhaft zu werden. i 8 


Thorn (Toruń) 
Der neuernannte Wojewode 


Miniſter Raczkiewiez traf Freitag mittag mit dem 
na haner Schnellzug auf dem hieſigen Hauptbahnhof ein 
Roj begab fich unmittelbar nach feiner Ankunft zu dem 
Demojen Kirtiklis. Wie 


* 


den! Der Waſſerſtand der Weichſel erfuhr in den letzten 24 Stun⸗ 
Thorner Abnahme um 7 Zentimeter und betrug Freitag früh am 
ift infor Regel 0,58 Meter über Normal. Die Waſſerkemperatur 
und b ge der erheblichen Luftabkühlung um einige Grad gefallen 
ſtart eträgt nur etwa 16 Grad Celſius. — Schlepper „Bawarſa“ 
Kartete mit einem Kahn mit Mehl und zwei Kühnen mit Buder 
nag Warſchau und mit demſelben Ziel paſſterte, aus Danzig 
ommend, Schlepper „Zubr“ mit zwei Kähnen mit Reis und fe 
einem mit Brpier und Sammelgütern. Schlepper „Uranus“ traf 
mit drei Kühnen mit Zucker aus Brahemünde ein * * 


v Drei bis zur Bewußtloſigteit betrunkene Perſonen 
wurden durch die Polizei von der Straße aufgeleſen und 
nach dem Polizeikommiſſariat gebracht, wo ſie ihren Rauſch 
ausſchlafen konnten. — Ferner mußte der jährige Ar- 
beiter Konrad Jedrzejewſki, wohnhaft Schwerinſtraße (ul. 
Batorego) durch die Rettungsbereitſchaft in das Stadt⸗ 
krankenhaus transportiert werden. Bei dem Patienten 
wurde eine Alkoholvergiftung feſtgeſtellt, die er ſich 
durch den Genuß einer größeren Menge denaturaliſiertem 
Spiritus zugezogen hat. e 


v Mit dem Bau der neuen ſtädtiſchen ſchwimmenden 
Badeanſtalt in der Weichſel iſt, wie wir erfahren, infolge 
Fehlens der erforderlichen Materialien bisher nicht be⸗ 
gonnen worden. * *. 


t Die Feuerwehr wurde nach dem Haufe Mellienſtraße 
ier Mickiewicza) 87 gerufen, das Eigentum der Frau 
Be niterBec it. Dort war im 3. Stockwerk bei dem 
Mieter Staniſtaw Karolezak durch ein ſchadhaftes 
eifernes Ofenrohr ein Brand entſtanden, der in Kürze mit 
einer Handſpritze gelöſcht werden konnte. Der angerichtete 
Schaden iſt unbedeutend. * * 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag, den 19. Juli 1936. 


$ Das Angebot auf dem ſehr gut beſuchten Freitag⸗ 
Wochenmarkt übertraf bei weitem die Nachfrage. Es 
koſteten: Eier 0,90—1,10, Butter 1,10—1,50, junge Hühnchen 
Paar 12,50, Suppenhühner (vorbereitet) Stück 1,80 — 3,00, 
lebende Enten 2,00, Enten (vorbereitet) 1,50—3,00, Tauben 
Paar 0,90—1,50; Blumenkohl Kopf 0,10—0,60, Weiß⸗ und 
Wirſingkohl Kopf 0,10—0,30, Salat Kopf 0,02—0,05, Schoten 
0,15, Karotten Bund 0,05, Rote Rüben desgl., Kohlrabi 
Bund 0,10, Tomaten 0,50—0,80, Zwiebeln 0,05, Gurken 
die Mandel 0,30—0,90, Kartoffeln 0,03—0,05, Rebfüßchen 
Maß 0,04—0,06, Blaubeeren Liter 0,25—0,80, Himbeeren 
0, 300,50, Johannisbeeren 0,10—0,15, Stachelbeeren 0,20— 
0,40, Apfel 0,30—0,40, die erſten Birnen 0,40—0,50, 
Kirſchen 0,25—0,60, Sauerkirſchen 0,15—0,30, Rhabarber 0,05, 
Zitronen Stück 0,20—0,39 uſw.. Auf dem Blumenmarkt gab 
es beſonders viel Roſen zum Stückpreiſe von 0,02 auf- 
wärts. ke 
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Konitz (Chojnice) 


tz Ausgeſchrieben hat der Kreis die Lieferung von 
nachſtehendem Wegebaumaterial: Für die Chauſſee 
Konitz Berent an den Stationen 1,6—26,0 = 270 Kubik⸗ 
meter Kies und bei den Stationen 1,6—10,3 = 560 Kubik⸗ 
meter Steine. Chauſſee Konitz —Terespol, Stationen 78,2 
bis 80,0 850 Kubikmeter Kies und Stationen 79,0 80,0 
— 100 Kubikmeter Steine. Chauſſee Bruß— Schwornigatz— 


Kl. Konarſchin, Stationen 6,9—9,0 = 140 Kubikmeter Kies 


und 7,0-9,0— 800 Kubikmeter Steine. Chauſſee Franken⸗ 
hagen —Oſterwick an Stationen 1,0—4,0 = 165 Kubikmeter 
Kies und 1,0—1,5 = 70 Kubikmeter Steine. Chauſſee Fran- 
kenhagenButzendorf an den Stationen 0,0—1,5 = 138 
Kubikmeter Kies. Die Submiſſion findet am Sonnabend, 
dem 18. d. M., vormittags auf dem Bauamt ſtatt. Kies⸗ 
proben ſind in Beuteln mit Aufſchrift des Lieferanten dort 
abzugeben. F 


HERSTELLER : APTEKARZ DRANCZ I SKA. BIELSKO 3753 


tz Trauriges Zeichen der Zeit. Ein größerer Beſitzer 
aus der Umgegend kam kürzlich zur Stadt, um 5—6 Ar⸗ 
beitsloſe für die Ernte einzuſtellen. Trotz vieler Be⸗ 
mühungen gelang ihm dies nicht. Die Arbeiter weigerten 
ſich einfach, aufs Land zu gehen. + 
tz Geſtohlen wurden der Landwirtsfrau Legowſka 
aus Rittel eine Axt und eine Senſe. Der Dieb erbrach 
danach auf der anderen Seite der Straße einen Schuppen, 
ſägte dort den Senſenbaum ab, der ihm ſcheinbar bei dem 
Transport hinderlich war, und ſtahl dann gleichzeitig das 
Rad des Arbeiters Foller. Die Polizei iſt dem Täter 
auf der Spur. + 
c 


Br Aus dem Seekreiſe, 17. Juli. Der Beſuch der 

Seebäder läßt in dieſer Saiſon ſehr zu wünſchen übrig, 
was wohl auf den allgemeinen Geldmangel zurückzuführen 
iſt. 
i Die Beſatzung des däniſchen Dampfers „Asnaes“ hörte 
bei der Vorbeifahrt in der Richtung nach Hela Hilferufe 
und ſichtete einen mit den Wellen kämpfenden Mann, der 
ſich anſcheinend zu weit in die See gewagt hatte. Der 
Dampfer drehte bei und es wurde dem um Hilfe Rufenden 
ein Rettungsring zugeworfen, der dreimal in ſeiner Nähe 
ins Waſſer fiel, aber nicht ergriffen wurde. Nach einer 
Weile ging der Mann unter und kam nicht mehr an die 
Oberfläche. Die Leiche des Ertrunkenen konnte noch nicht 
geborgen werden. 

ef Briefen (Wabrzeino), 17. Juli. Die Gemeinde 
Pfeilsdorf verpachtet die Obſtnutzung an den in Treu- 
hauſen gelegenen Landſtraßen. Offerten müſſen in kür⸗ 
zeſter Friſt an das Gemeindeamt Pfeilsdorf eingereicht 
werden, woſelbſt auch die näheren Pachtbedingungen zu er⸗ 
fahren ſind. 

Vom hieſigen Polizeikommiſſariat abzuholen find z wei 
Fahrräder, die gefunden worden ſind. 

ef Schönſee (Kowalewo), 17. Juli. Ungebetene 
Gäſte ſtatteten dem Kühlraum des Fleiſchers L. No⸗ 
winſki von hier einen unerwünſchten Beſuch ab und ließen 
dabei Fleiſch⸗ und Wurſtwaren im Werte von 120 Zloty 
mitgehen. — Dem Landwirt Ambroſzkiewiez aus 
Zielen wurde aus dem hieſigen Gemeindeamt ein Herren⸗ 
fahrrad geſtohlen. 

— Tuchel (Tuchola), 17. Juli. Eingebrochen 
wurde in die Mühle des Menzydly in Gr. Schliewitz Kreis 
Tuchel, woſelbſt den bis jetzt unbekannten Dieben meh⸗ 
rere Mehlſäcke und zwei Tiſchlerhobel in die Hände fielen. 


Deutſche Vereinigung. 


Terminkalender. 


Dg. Konitz. 19. 7., 15 Uhr, Kreisjugendtreſſen im Heim in Konitz. 
. Gr. Neudorf. 19. 7., Sommerſeſt bei Gollnik, Pradocin. 
Da. Soßno. 19. 7., 15 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. im Jugendheim Grüntal. 

Da Rynarzewo. 26. 7., 14 Uhr, Sommerfeſt. 

On. Wirſitz. 26. 7, 19 Uhr Heimatabend bei Raoſſerki. 

Oa Warlubien. 26. 7., 17,45 Vra bei Poplaw'k: Marluſnen. 

Op. Dominowo., 26. 7., Heimatfeſt. 

Og. Zuckau. 26. 7, 16 Uhr, Kundgebung und Sommerfeſt bei 
Kreft⸗ Karthaus. (5482 


Sir. 165, 


Die eine ist voll 


die andere ist leer. Äußerlich sind 
beide Nüsse gleich, Darauf kommt es 
also nicht an! Genau so ist es beim 
Kneipp Malzkatfee. Im Aussehen 
gleicht er gerösteter Gerste, aber im 
Innern ist er etwas ganz anderes, näm- 
lich köstliches, braunes Malz. Dar- 
auf kommt es an beim 


Kneipp Malzkaffee! 


Die blutigen Arbeitsloſendemonſtrationen 
auf dem Theaterplatz vor dem Bezirksgericht. 


Donnerstag früh um 9 Uhr begann vor dem Be⸗ 
zirksgericht in Thorn der ſenſationelle Prozeß in 
Sachen der blutigen Arbeitsloſendemonſtrationen vom 
8. Juni d. J. Den Vorſitz in der Verhandlung führte der 
Präſes des Bezirksgerichts, Krupka, unter dem Beiſitz 
des Richters Dorſz und des Aſſeſſors Pieezynſki. Offent⸗ 
licher Ankläger war Staatsanwalt Walecki. Die Bers 
teidigung der Angeklagten lag in den Händen der Rechts⸗ 
anwälte Prayfiecti und 3. Wisniewſki aus 
Thorn ſowie Benkal aus Warſchau. 

Auf der Anklagebank nahmen 21 Perſonen Platz. Nach 
Feſtſtellung der Perſonalien der Angeklagten ſchritt der 
Vorſitzende zur Verleſung der umfangreichen Anklage⸗ 
ſchrift, die allen Angeklagten vorwirft, daß ſie am 8. Juni 
in Thorn an einer öffentlichen Zuſammenrottung in der 
Nähe des Gebäudes der Bezirks-Eiſenbahndirektion teil⸗ 
nahmen und die Staatspolizei unter dem Kommando des 
Aſpiranten Mironowiez an der Ausführung des durch den 
Burgſtaroſten erteilten Befehls zur Auflöſung der An⸗ 
ſammlung zu verhindern verſuchten. Außerdem werden die 
Angeklagten beſchuldigt, gegen die Polizeifunktionäre mit 
Steinen vorgegangen zu ſein und mehrere Revolverſchüſſe 
abgegeben zu haben, wodurch 22 Schutzleute leichtere 
Körperverletzungen in Geſtalt von Geſchwülſten und 
blauen Flecken, und der Aſpirant Mironowicz infolge 
eines mit einem ſtumpfen Gegenſtand auf den Stahlhelm 
geführten Schlages eine Nervenzerrüttung und Gehirn⸗ 


erſchütterung, erlitten haben. 


Den Angeklagten: Fr. Szybkowſki, L. Lene, S. Lite 


kowſkt und T. Simoni wird weiterhin zur Laſt gelegt, daß 


fie die Teilnehmer der durch den Zentralverband der Mr- 
beiter des Baugewerbes und verwandter Berufe im Saale 
der Reſtauration „Sokolni“ in der Culmer Chauſſee (Chei⸗ 
minſka Szoſa) einberufenen Verſammlung und die auf dem 
angrenzen Platz verſammelten Perſonen zum Ungehorſam 
gegen die Sicherheitsorgane aufgewiegelt und entgegen dem 
Befehl des Burgſtaroſten einen Umzug in die Stadt orga: 
niſiert haben, und den Angeklagten J. Arentowſki, K. Kal⸗ 
waſinſka und A. Kuzinſki, daß fie ſich während der Zer⸗ 
ſtreuung dieſer Anſammlung der Beleidigung dieſer Sicher⸗ 
heitsorgane durch aufwiegelnde Zurufe uſw. ſchuldig 
machten. Alle dieſe Handlungen ſtellen ein Vergehen gegen 
Art. 26 und 163 des Strafkodex dar. 


Dem Anklageakt nach ſpielte ſich der ganze Vorgang 
wie folgt ab: 

Am 8. Juni d. J. wurde zu 10 Uhr im Lokal „Sokolni“ 
eine Verſammlung der dem Zentralverband der Bauhand⸗ 
werker angeſchloſſenen Arbeitsloſen der Stadt Thorn ein⸗ 
berufen. Hieran nahmen ca. 900 Perſonen teil. Nach der 
einleitenden Rede des Verbandsſekretärs Maſchrowicz, 
deſſen Ausführungen nicht überall Zuſtimmung fanden, er⸗ 
tönten die Rufe: „Laßt uns alle zu den maßgebenden Be⸗ 
hörden gehen und Arbeit fordern!”. Hierauf wurde eine 
8 gewählt und in das Wojewodſchaftsamt ger 

t. ; 

Als nach der Rückkehr diefer Delegation über das Ver⸗ 
handlungsergebnis berichtet wurde, ertönte plötzlich der 
Ruf: „Wir gehen auf die Straße und fordern ſelbſt Ar- 
beit!“ — worauf Józef Glazowſki die Verſammlung ſchloß 
und alle aufforderte, auseinander zu gehen. In dieſem 
Augenblick erſchien der Angeklagte Leon Lene plötzlich auf 
der Rednertribüne und forderte die Verſammelten auf, 
geſchloſſen nach dem Wojewodſchaftsamt zu gehen. Obwohl 
der Saalordner Jan Buller ſich alle erdenkliche Mühe gab, 
dieſes Vorhaben zu vereiteln, formierte ſich unter dem Vor⸗ 
antritt des Angeklagten Simon ein Zug, der ſich nach der 
Stadt zu in Bewegung ſetzte. Hierbei kam es am Theater⸗ 
platz (Place Teatralny) zu dem bekannten Zuſammenſtoß 
mit der Polizei, die zunächſt — weil die dreimalige Auf⸗ 
forderung zur Auflöſung des Zuges nichts fruchtete — mit 
Tränengasbomben gegen die erregte Menge vorging. Als 
hierauf von den Gummiknüppeln Gebrauch gemacht wurde, 
ließ ſich der größte Teil der Teilnehmer nach der fr. Hin⸗ 
denburgſtraße und dem Theaterplatz abdrängen, während 
etwa 300 Perſonen zu dem neben dem Direktionsgebäude 
ſtehenden großen Ziegelhaufen liefen und damit ein Bom⸗ 
bardement auf die Schutzleute anfingen. Der Steinhagel 
war fo ſtark, daß faſt ſämtliche Poliziſten Körperverletzun⸗ 
gen davontrugen und ſich vorübergehend zurückziehen 
mußten. Als die Polizeiabteilung erneut zum Angriff 
vorging, fielen aus der Menge einige Schüſſe, die durch die 
Poliziſten auf Befehl ihres Kommandanten erwidert wur⸗ 
den, indem ſie eine Schreckſalve in die Luft abgaben. Bei 
dem weiteren Kugelwechſel wurden Stanillam Michalowſfki, 
Tomaſz Zalewſki, Jan Klonowſki, Roman Kowalſki, Stefan 
Szynkiewiez und Piotr Liſowſki verwundet. Julian No- 
wieki dagegen wurde tot aufgefunden, er hatte aus ganz 
kurzer Entfernung einen Kopfſchuß erhalten. 

Nach Verleſung des Anklageaktes kamen die Ange- 
klagten zu Wort. Der erſte Angeklagte, Józef Mren- 


empfunden, 


kowſki, traf in Thorn vor 5 Monaten eus Frankreich ein, 
wo er 3 Jahre hindurch als Arbeiter tätig war. Er und 
der Mitangeklagte Piotr Nalaſkowſki erhielten im 
Mai d. J. vom Wojewodſchaftsamt für die Rückwanderer 
aus Frankreich Unterſtützungsgelder in Höhe von 285 Zkoty, 
die ſie bei Trinkgelagen „ſpringen“ ließen. Der Ange⸗ 
klagte gibt die Teilnahme an der Verſammlung der Ar- 
beitsloſen zu, ſtreitet dagegen ganz entſchieden ab, an dem 
blutigen Zuſammenſtoß mit der Polizei auf dem Theater- 
platz beteiligt geweſen zu ſein. — Auch die nächſten Ange⸗ 
klagten, Bernard Kiſielewſki, Anaſtazy Kuzinſki, 
Leon Uleſzewſki, Antoni Daniſzewſki, Jan Klo⸗ 
nowſki und Boleſtaw Wichrowſki, ſtellen feft, daß fie 
weder an der Verſammlung, noch an dem Umzug ſich be- 
teiligten. 

Einer der Hauptangeklagten, der Arbeitsloſe Teodor 
Simoni, gibt die Teilnahme an der Verſammlung im 
„Sokolni“ zu, will aber dort keine Anſprache gehalten haben, 
auch ſind ihm die Namen der anderen Redner unbekannt. 
Einige weitere Angeklagte waren in der Verſammlung, 
nahmen aber nicht an dem Umzug teil. Die Angeklagten 
Kowalſki, Zalewſki und Bukowſka ſagen aus, daß ſie ſich 
nur auf Grund der von den anderen Arbeitsloſen aus⸗ 
geſprochenen Drohungen zu der Verſammlung begaben. 
Als ſie in der Frühe des kritiſchen Tages ihre Arbeits⸗ 
ſtelle aufſuchen wollten, ließen dieſes einige unbekannte 
Leute nicht zu und verſperrten ihnen den Weg. — Die 
Angeklagte Katarzyna Kalwaſinſka ſagt aus, daß ſie mit 
den Ausſchreitungen überhaupt nichts zu tun hatte. Auf 
dem Heimwege zur Stadt geriet fie in die Menſchen⸗ 
anſammlung. Dort wurde ſie während der Zeuſtreuung 
der Demonſtranten mit Gummiknüppeln geſchlagen und 
ſpäter feſtgenommen. — Der jährige Arbeitslofe Fran- 
eiſzek Szybkowſki, der in der Anklageſchrift als einer 
der Hauptaufwiegler und Arrangeure der unlegalen De⸗ 
monſtration bezeichnet wird, gibt lediglich zu, bei ſeiner in 
der Verſammlung gehaltenen Anſprache die Arbeitsloſen 
auf die Straße gerufen zu haben. 


Am Nachmittag wurde die Verhandlung fortgeſetzt und 
zur Vernehmung der geladenen Zeugen geſchritten. Als 
erſter Zeuge trat der frühere Burgſtaroſt Skörewicz auf. 


Zollfeuerwerk. 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Der große Donnerstag in Zoppot gehört zu den Volks⸗ 
feſten der Danziger Bevölkerung. Er beginnt mit öffent⸗ 
lichen Umzügen am Nachmittag. In den letzten Jahren 
wurde meiſtens ein Blumenkorſo veranſtaltet, große 
Doppelkonzerte finden ſtatt, tänzeriſche Darbietungen ſind 
zu ſehen. Der Abſchluß und Höhepunkt des großen Donners⸗ 
tag aber iſt überlieferungsgemäß, ſolange dieſes Volksfeſt 
beſteht, ein großes anſpruchsvolles Feuerwerk am 
Strande oder auf See. Dieſes Feuerwerk mußte in letzter 
Stunde abgeſagt werden, weil, nur weil der Soll 
es ſo wollte. Loblieder waren es wirklich nicht, die heute 
von den Zehntauſenden, die zum großen Donnerstag nach 
Zoppot gekommen waren, auf den Zoll geſungen wurden, 
daß er den Danzigern dieſe harmloſe Freude an dem ſchönen 
Schauſpiel eines Feuerwerks auf See genommen hatte. Es 
heißt, vor wenigen Tagen ſei vom Finanzminiſterium in 
Warſchau eine Entſcheidung eingetroffen, die beſagt, daß 
Feuerwerke auf See zollpflichtig find. Was fol 
denn das heißen: Feuerwerke auf See? Die Danziger 
empfinden dieſe Entſcheidung der oberſten polniſchen Zoll⸗ 
behörde als eine Sonderentſcheidung für Danzig. 


Warum auch plötzlich dieſe Entſcheidung? In den letzten 
Jahren ſind wiederholt große Feuerwerke auf See abge⸗ 
brannt, ohne daß es Schwierigkeiten mit dem Zoll gegeben 
hätte. Die Zoppoter Kurverwaltung hatte aus dieſem 
Grunde auch in dieſem Jahre die Feuerwerkskörper in 
Deutſchland beſtellt. Sie waren auch bereits im Danziger 
Freihafen eingetroffen und ſollten dort auf Seeleichter mon⸗ 
tiert werden, als der Kurverwaltung zu ihrem größten 
Erſtaunen mitgeteilt wurde, daß noch vom letzten Jahre ein 
Zollverfahren ſchwebe, ohne daß der Kurverwaltung 
irgendeine Mitteilung davon gemacht wäre. Schritte der zu⸗ 
ſtändigen Danziger Stellen gegen das Vorgehen des Zolls 
hatten keinen Erfolg. 12 500 Gulden Zoll ſollte die Kur⸗ 
verwaltung für das Abbrennen des Feuerwerks bezahlen. 
Auf die Summe ſollte ihr ſchließlich ein Nachlaß von 25 Pro⸗ 
zent gewährt werden. Wenn die Kurverwaltung es ablehnte, 
9000 Gulden, denn ſo viel blieben auch nach dem Nachlaß 
noch übrig, für das Feuerwerk zu zahlen, ſo hat ſie die ganze 
Danziger Bevölkerung hinter ſich. Der Fremdenverkehr iſt 
ein wichtiger Faktor in der Wirtſchaftsbilanz Danzigs, und 
die polniſche Zollverwaltung iſt nach den Verträgen ver⸗ 
pflichtet, auf die wirtſchaftlichen Intereſſen der Freien 
Stadt Rückſicht zu nehmen. Das Zollfeuerwerk zum 
großen Donnerstag in Zoppot, das den Danzigern eine 
Freude nahm und dem Zoll nicht einen Zloty einbrachte, 
wird hier als ein Beiſpiel zweckloſer Zollbureaukratie 
die ſicherlich nicht im Sinne der politiſchen 
Führung Polens liegt. N 


Abgeſehen alfo vom Feuerwerk nahm der große Don- 
nerstag in Zoppot den üblichen Verlauf. Trotz verhange⸗ 
nem Himmel, trotz wiederholter Regenſchauer waren wieder 
Zehntauſende in Zoppot zuſammengeſtrömt, die bis zu zehn 
Gliedern die Straßen umſäumten, durch die der Blumen⸗ 
korſo zog, der wieder ein wunderhübſches Bild bot. Drei 
Kapellen marſchierten im Zuge, u. a. auch das Trompeter⸗ 
korps des Elbinger Artillerieregiments 21. Mit Jubel be⸗ 
grüßt wurden auch die Matroſen des Schulſchiffes „Deutſch⸗ 
land“, die im Zuge mitmarſchierten und auf einem Wagen 
ein Ruderboot der „Deutſchland“ mitführten. Die ſchönſten 
Wagen im Blumenkorſo wurden preisgekrönt. Im Kur⸗ 
garten tanzten dann am Nachmittag und Abend 16 Zoppot⸗ 
Girls und abends war ein Konzert, das von drei Kapellen 
der Elbinger, dem Kurorcheſter und der Schupokapelle 
Danzig ausgeführt wurde. 


CTT 
Cholera⸗Bazillen in Freiheit. 


Ein betrunkener engliſcher Matroſe drang in das 
Laboratorium der Hafenverwaltung von Alexandrien ein 
und zerſtörte alles, was ihm in die Hände fiel. Wie ſich 
nunmehr herausſtellt, zerſchlug der Betrunkene auch einige 
Glasbehälter mit Cholera-Bazillen. Die engliſche 
Admiralität und das engliſche Geſundheitsminiſterium 
baben die ſofortige Einleitung entſprechender Maßnahmen 
angeordnet, um die Ausbreitung und Verſchleppung der 
gefährlichen Bakterien zu verhindern. Der Täter wurde 
der engliſchen Polizei übergeben. 


— —ͤ—U— 


fia limt Waffe. | Betrieb, beit, Sandels» 


Der Schwarze Drache. 


Zeugniſſe aus japaniſchen Quellen. 


„Das Raſſenproblem, das ſich deutlich hinter dem 
italieniſch⸗-abeſſiniſchen Konflikt abzeichnet, hat eine viel 
größere Bedeutung als der Konflikt ſelbſt. Wenn eine 
weiße Nation mit einem farbigen Volk zuſammenkommt, fo 
führt das zwangsläufig zu einer Gegenſätzlichkeit 
der Raſſen, die wirtſchaftliche, politiſche und ſoziale 
Konflikte unvermeidlich macht. Der gegenwärtige italieniſch— 
abeſſiniſche Konflikt wird dieſem Raſſengegenſatz einen 
neuen Auftrieb geben . In Oſtaſien haben Hindus, 
Chineſen und Japaner den Abeſſiniern, die jetzt ſo ſchwere 
Prüfungen erleiden, ihre Raſſenſympathie bekundet. Und 
dieſe Sympathie iſt eine mächtige Woge, die alle farbigen 
Völker aufrüttelt.“ („Oſaka Aſahi Shimburn“.) 


„Der gegenwärtige Konflikt zwiſchen Italien und 
Abeſſinien iſt weiter nichts als ein Krieg der Raſſen. 
Japan hat die Aufgabe, der Führer der farbigen Raſſen zu 
ſein. Es iſt vollkommen durchdrungen von der Wichtigkeit 
dieſer Aufgabe. Es kann nicht mit verſchränkten Armen da⸗ 
ſitzen, wenn ein farbiges Volk unter den Fußtritten einer 
mächtigen Nation im Todeskampf liegt. Die mächtige Ge⸗ 
genwart Japans iſt die einzige Hoffnung und das einzige 
Licht für alle farbigen Völker.“ („Oſaka Fiji”) 


„Die Weißen haben die aſiatiſchen Völker ausgebeutet. 
Das Kaiſerliche Japan kann und darf dieſe Unverſchämt⸗ 
heit nicht mehr ohne Züchtigung laſſen. Unſer Land hat die 
Aufgabe, ſein nationales Ideal über die ſieben Meere weg 
zu propagieren und es über alle Erdteile auszubreiten; 
wenn es fein muß mit Waffengewalt. Wir find Nach⸗ 
kömmlinge der Götter. Wir müſſen die Welt 
regieren!“ 
Araki.) 

i „Der Japaniſche Staat hat das Recht, mit allen Völkern 
Krieg zu führen, die übertrieben ausgedehnte 
Gebiete beſitzen. Beiſpiel: Auſtra lien, Großbritan⸗ 
nien, und Sibirien Rußland entreißen.“ (Aus dem 
Handbuch für junge japaniſche Offiziere von Tiki Kita.) 


„Um China zu erobern, müſſen wir zuerſt die 
Mandſchurei und die Mongolei unterwerfen. Und um die 
Welt zu erobern, müſſen wir zuerſt China unterwerfen.“ 
(Aus einem Bericht des Barons Tanaka an den Mikado.) 


Was das alles mit dem Schwarzen Drachen zu 
tun habe? Nun, dieſe Zeugniſſe aus japaniſchen Quellen 
geben klipp und klar die Anſchauungen wieder, aus denen 
der Schwarze Drache zu Größe und Gefährlichkeit empor⸗ 
wuchs, ſie decken die politiſchen Hintergründe auf, vor denen 
ſich ſein Wollen und Wirken abſpielt. 


Chenſo interessant wie die Mymplade Telbit 


ſind die Vorbereitungen dazu. Das Intereſſe der 
Welt konzentriert ſich mehr und mehr auf Berlin. 
Alles will wiſſen, wie die Hauptſtadt des Dritten 
Reiches ſich rüſtet zum Empfang der Kämpfer 
der XI. Olympiade. 


Mit Wort und Bild 


werden die Lefer der „Deutichen Rundſchau 
in Polen“ auf dem laufenden gehalten über 
dieſen größten Aufmarſch der Kämpfer. 
Deshalb: Wer genau unterrichtet ſein will über 
das, was die Olympiade bringen wird, muß 
regelmäßig ſeine Zeitung leſen. Der Monat Auguſt 
ſteht vor der Tür! Das Abonnement muß um⸗ 
gehend erneuert werden. 


(Aus einer Rede des Kriegsminiſters Sadao 


Eine weltumſpannende Macht. 

Der Schwarze Drache ift kein Märchen aus Tauſend⸗ 
undeiner Nacht, kein marktſchreieriſcher Titel eines ameri⸗ 
kaniſchen Senſationsfilms. Er iſt wahrſte Wirklichkeit, iſt 
gefährliches Welttheater mit Millionen von Mitwirkenden. 
Er ift die Zuſammenfaſſung einer unüberſeh⸗ 
baren Zahl von Geheimbünden, die alle ſelb⸗ 
ſtändig arbeiten und doch zuſammengeſchweißt ſind durch den 
Haß gegen die Weißen, durch den Haß gegen 
Europa, dieſes verlorene Kap des aſiatiſchen Weltteils, 
und gegen jene Handvoll europäiſcher Menſchen, die durch 
ihre Technik und ihre Ziviliſation die Erde „verſeuchten“, 
aus ſchrankenloſem Imperialismus die Welt unterwarfen, 
mit brutalem Erobererwillen die farbigen Völker unter⸗ 
jochten und fie aus überheblichem Raſſenſtolz beleidigten. 
Dieſem Europäer gilt der Vernichtungskampf, der mit dem 
Sieg der farbigen Völker enden ſoll, damit ihr Reich die 
Welt beherrſche. 

Die Mitglieder der einzelnen Geheimbünde haben 
keine Ahnung von dieſen politiſchen Fernzielen. Sie 
kennen kaum ihre Führer, denen ſie blindlings gehorchen, 
auf deren Befehl ſie Weiße niederſchlagen, ihre Häuſer an⸗ 
zünden und ihre Brunnen vergiften. Sie wiſſen nicht, daß 
die Götter, deren Willen ſie zu erfüllen glauben, Menſchen 
mit hemmungsloſem Machtwillen find, die die Hörigkeit, 
den Fanatismus und den Blutrauſch primitiver Menſchen 
für ihre Ziele einſetzen. 

Klein und beſcheiden waren die Anfänge des Schwar⸗ 
zen Drachen, der wahrſcheinlich nach dem indiſchen Aufſtand 
Nana Sahibs kurz nach 1857 ins Leben gerufen wurde, um 
die Erinnerung an dieſen Aufſtand und den Haß gegen die 
Engländer wachzuhalten. Seine Wirkſamkeit erſchöpfte ſich 
gleich der ähnlicher aſiatiſcher Geheimbünde im Brigan⸗ 
tentum und in gelegentlichen Ermordungen einzelner 
Engländer. Das wurde anders, ſeitdem ein japaniſcher 
Lehrer die Architektur indiſcher Tempel ſtudierte und auf 
dieſen Studienreiſen in Tibet den Schwarzen Drachen 
kennen lernte. Von da an wurde dieſer Geheimbund in 
zäher Arbeit ausgebaut zu einer weltumſpannenden 
Organiſation. 

Die oſtaſiatiſchen Studenten, die in Berlin Natur⸗ 
wiſſenſchaften, in Paris die Rechte, in London Finanz 
wiſſenſchaft ſtudieren — ſie alle wiſſen um die Ziele des 
Schwarzen Drachen und fördern ſie. Der gelbe Wäſcher 
in Newyork, der Geldwechſler in Singapur, der Nippſachen⸗ 
händler in Bangkok, der Sackträger in San Franziſko — fie 
alle ſind Anhänger eines Geheimbundes, dem der Schwarze 
Drache gebietet. Von China und Japan aus zog der Drache 
ſeine Netze über Nordamerika und Afrika, über die Antillen 
und die Philippinen, über den Malaien⸗Archipel und Si⸗ 
birien, über Indien und Südamerika. Wo Weiße und Far⸗ 
bige zuſammenwohnen, wo Reibungen zwiſchen ihnen be⸗ 
ſtehen, Konflikte drohen oder erwünſcht erſcheinen — überall 
da wirkt im Geheimen der Schwarze Drache. 


(Fortſetzung folgt.) 


Bei Mageubeſchwerden, Sodbrennen, vermindertem Hunger- 
efühl, Darmverſtopfung, Druck gegen die Leber, Beklemmungen 
bewirkt ein Glas natürliches „Franz⸗Joſeſ“ er promp 
Belebung der darniederliegenden Verdauung und Entgiftung 
Darmkanals. Arztlich beſtens empfohlen. (1091 


EEE EEE BR ENTE ͤ ve 
Brieflaften der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Auen ers verebet fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beanwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnements⸗ 
auittung beiliegen. Auf dem Kuvert ift der Vermerk „Briefkaſten⸗ 
Sache“ anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


Otto F. in L. 1. Die Aufwertung der 3000 Mark von 1915 
beträgt, da es ſich vermutlich auch hier wie in Sachen der zweiten 
Hypothek um eine Darlehensſchuld handelt, 15 Prozent = 498,12 
Zloty. 2. Die 18 480 Mark werden auf 110,85 Zloty aufgewertet 
Maßgebend für die Aufwertung iſt das Entſtehungsdatum für die 
Schuld und nicht das Eintragungsdatum. Das von Ihnen an⸗ 
gegebene Erkennungszeichen iſt nicht zu entziffern. Wer undeutlich 
ſchreibt, ijt ſelbſt ſchuld, wenn feine Anfrage verſpätet oder vielleicht 
gar nicht beantwortet wird. Für etwa notwendig werdende Rück⸗ 
ſendungen bitte Porto beizufügen. 


Graudenz. 
Achtung! Möbel Achtung! 


Schlaf⸗, Eß⸗ und Herrenzimmer 
iom, Kücheneinrichtung zu allerbilligſt. Breijen, 


weil kein Laden, ſondern Verkauf ab Werkſtatt. 
Günſtige Zahlungsbedingungen. 


M. Pastewski §rudziadz, ss 


Fahrrädern. Zubehör 


in bester Qualität kaufen Sie am billigsten bei 
s3 Heinz Makowski, Mniszek. 


Am 1. Juli 1936 habe ich meine 


Zapeten- und Sarbenhandlung 


von Marienwerderſtraße 28 nach 


Schuhmacherftr. Ezewſta) 24. 


Markt, verlegt. 


. Schulz. Malermeiſter. 
Zur Bod und Fleiſchereihaus 
Entenfagd n 


zum 
landsmarke 5139 


Spezial⸗Fahrräder 

von zł 95.— an mit 
Freilaufbremsnabe 
Erſatzteile billigſt 


Aug. Poſchadel 
gegr. 1907 Tel. 1746 


igkeiten 


Neu 
amtl. Dtaichin, elektr. Tr 


— 


Eritklafj. Einzahlg. 25000, 
achmäßige Reparatur Nertauft eser :ie,@ru- 
Ausitop en von Bögen. dzigdz, PI. Styeznia 25. 
8. Oborſei 5465| Sonnige 5471 
Büchſenmacher, 
1.5. Majass, Tel. 147 Pallon⸗Wohnung 
Kino „ Aryl“. Grudziądz. 1. Stock, 6 bis 8 Zimmer, 


von ſof. zu verm. Auch 
Ab See a als Büro geeignet. Aus⸗ 


4 kunft Tapetengeſch. Gru- 

„Gräfin Maritza“| 28e 

E. K AE. MAN mit|d-dimmer - Wohnung 
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Mit der „Deutſchen Nundſchau“ 


zu den Aympiſchen Spielen in Berlin. 


Von dem Beauftragten für Polen des Organi- 
ſationskomitees für die Olympiſchen Spiele 
1986 erhalten wir heute eine Mitteilung aus Warſchau. 
wonach die Reiſebedingungen endgültig feſtgelegt ſind. 

Dieſe Bedingungen ſind dieſelben, wie ſie von 

der „Deutſchen Rundſchau in Polen“ ihon ſeit 

Wochen für ihre Sonderzüge zu den Olympiſchen 
Spielen bekannt gegeben wurden. 


In unverantwortlicher Weiſe haben einige Reiſe⸗ 
bureaus einzelne Perſonen und ganze Organiſationen irre⸗ 
geleitet, indem fie verſprachen, durch irgend welche Hinter: 
türchen in der Lage zu ſein, günſtigere Bedingungen für die⸗ 
jenigen Perſonen erlangen zu können, die ſich bei ihnen 
melden würden. Obgleich von vornherein klar ſein mußte, 
daß die Reiſebedingungen für alle Beinder aus Polen die 
gleichen ſein müſſen, fielen viele Perſonen auf dieſen Trick 
herein, ließen ſich eintragen, leiſteten Anzahlungen und 
haben nun geſtern die Mitteilung erhalten, daß fie genan 
dieſelben Beträge für die Reiſeſchecks bezahlen müſſen, wie 
die Teilnehmer an den Sonderzügen der „Deutſchen Rund⸗ 
ſchan in Polen“. n 

Die Organiſierung der Sonderzüge der „Deutſchen 
Rundſchau“ war für uns nicht als ein geſchäftliches Unter⸗ 
nehmen gedacht. Wir haben uns dieſer Aufgabe unterzogen, 
um unſeren Leſern, die die polniſche Sprache oft nur mangel⸗ 
haft beherrſchen, die Erledigung der Formalitäten bei den 

ehörden zu erſparen. Wir haben Geſuche in polniſcher 
Sprache angefertigt, die die Teilnehmer nur zu unter- 
ſchreiben brauchten, und haben in Verbindung mit einem der 
größten Reiſebureaus der Welt unſeren Leſern eine Er⸗ 
leichterung verſchafft. Leider ſind wir nicht in der Lage ge⸗ 
weſen, die Bedingungen fo niedrig zu halten, wie wir es im 
Inte reſſe der breiten Maſſe unſerer Leſerſchaft gewünſcht 


Wir haben es aber auch nicht nötig gehabt, mit Reklame⸗ 
Mitteln zu arbeiten, die trügeriſche Hoffnungen erwecken 
ſollten, und lediglich den Zweck hatten, die Intereſſenten bei 
beſtimmten Stellen feſtzunlegen. Mögen diejenigen, die auf 
derartige Tricks hereingefallen ſind, daraus die Lehre für die 
Zukunft ziehen. 

Züge 


Die Zeit zur Anmeldung für unſere 
läuft nur noch bis zum 25. Juli. 


Nur für den Ausflug vom 9. bis 17. Auguſt werden 
Anmeldungen bis zum 5. Anguſt entgegengenommen. 

Da eine Anderung der Bedingungen nicht mehr zu 
erwarten iſt, iſt eine unverzügliche Anmeldung notwendig. 
Wir laſſen noch einmal die Bedingungen folgen, die zur 
Teilnahme an den Olympiaausflügen der „Deutſchen 
Rundſchau“ berechtigen: 

Die Reiſekoſten betragen je 125 Zloty für die drei 
Reiſen der „Deutſchen Rundſchau in Polen“ (Paß, Viſum, 


eiſe von der Grenze nach Berlin und zurück, einmaliger 


eieluch der Olympiſchen Spiele). Jeder Teilnehmer erhält 
Wi Bprozentige Ermäßigungskarte für die Reife vom 
ben bis zur Grenze und zurück. Die Reiſe geht über 
is en—Bentſchen und ift nicht weiter als über Schneide: 
ubi. Weg ift gewählt, um vielen Teilnehmern aus 


deutſche Olympioniten. 
Fünfkämpfer und Segler. 


Die deutſchen Fünfkämpfer find bereits b 
er in Oberlt. Handrick, Leutnant Lem l 
é > 
Weiterhin ſteht auch 
feſt und zwar wie folgt: 
8 Meter⸗R⸗flaſſe: „Germania III“ mit Hans Howaldt (St = 
mann), Alfred v. Bohlen und Halbach, Felix Scheder Heſchin, 
ee E e Sri Dirar und den Erſatzleuten: 
. ’ „ 0 1 ‘ 8 
remment Glanz; SBR gon Borchert, Edgar Beyn, Hans 
5 Meter⸗R⸗Klaſſe: „Guſtel V” mit Dr. Lubinus (Steuerm 
Theodor Thomſon, Dietrich Chriſtenſen, Kurt 85 5 2 Webe⸗ 
meyer und den Erſatzleuten: Dr. Guſtav Thermann, Dr. Walter 
Böthel, Herrmann Lehment, Dr. Georg Reil, Walter Stirnat. 
Starboot⸗Klaſſe: „Wannſee“ mit Dr. Peter Biſchoff (Steuer⸗ 
mann), Hans Joachim Weiſe und den Erſatzlenten: Friedrich Völker 
und Egon Beyn. 
Olympiajolle: Werner Krogmann und als Erſatz Adolf Graetz. 
Keine Deutſche Basketball⸗Mannſchaft. 
Ba Der Reichsſportführer gab bekannt, daß Deutſchland im 
asketball⸗Turnier ni vertreten ſein wird. 
inannebend dafür war die Tatſache, daß die dentihen Spieler in 
nochn letzten Übungsſpielen gegen Mannſchaſten, die international 
m nicht einmal die Dejte Klaſſe darſtellen, trotz allen Eifers und 
. — Anſtrengungen auch nicht annähernd mithalten konnten. Es 
Denis, daher von einer Teilnahme an dieſer Sportart, die in 
wirt 15 7 ernſthaft erft jett einigen Monaten gefördert 
Bet. tand genommen. 


a * 
Berlin ein Flaggenmeer! 
s aus Anlag der XI. Olympiſchen Spiele. 
er 


der Rei Reichs⸗ und preußiſche Miniſter des Innern und 
gaben ſcdsminiſter für Volksaufklärung und Propaganda 
Ur die Beflaggung der öffentlichen und privaten 


Gebäude au i Spiele 
bekannt: 8 Anlaß der XI. Olympiſchen Sp folgendes 


die genane Nennung der deutſchen Segler 


gabe des Runderlaſſes des Reichs⸗ und preußiſchen 
Miniſters des Innern vom 15, Wa 1935 in 5 er 
Reichshauptſtadt vom 29. Juli, im übrigen Reich 
vom 1. Auguſt an bis einſchließlich 16. Auguſt. i 
8 Empfangs- und Abſchiedszwecken dienende öffentliche 
bee und Einrichtungen können aus dieſen Anläſſen 
ee vorher und über den 16. Auguſt hinaus beflaggt 
. Auf dieſen Gebäuden und Einrichtungen können 
= en der Reihs- und Nationalflagge (Reichsdienſtflagge) 
4 die Olympiſche Flagge und die Flaggen der 
n den Olympiſchen Spielen teilnehmenden 

Gattonen geſetzt werden. Bei letztern iſt die Flagge 
laccbenlands an erſter Stelle zu ſetzen; es folgen die 

de der übrigen teilnehmenden Nationen nach der 
chen ABC⸗Folge, zuletzt Deutſchland (als Gaſtgeber). 

20 rn Bevölkerung wird aufgefordert vom 
zur 950 an bis einſchließlich den 20. Auguſt mit der Reichs⸗ 
ationalflagge zu flaggen. Es können auch die 


Olympiſche Flagge und Flaggen der an den Olympi⸗ 


ſccen Spielen 
Nationen 
während der 


ausländiſchen 
Flaggen werden 


teilnehmenden 
gezeigt werden. Die 
Nacht nicht eingezogen. 


Die öffentlichen Gebäude flaggen nach Maf-/ 


die Ausſtellung des Reiſeſchecks. 


dem Süden der Wojewodſchaft Gelegenheit zu geben, ſich 
ohne Umweg der Reiſe anzuſchließen den Teilnehmern 
aus dem Norden keine Unkoſten erwachſen. 

Die Ausflüge finden ſtatt: 1. vom 31. Juli bis 
8. Auguſt, 2. vom 9. Auguſt bis 17. Auguſt, 3. vom 31. Juli 
bis 17. Auguſt. Bei den Päſſen handelt es ſich um Sammel⸗ 
päſſe. Jeder Beſucher erhält jedoch eine beſonders vom 
Deutſchen Konſulat viſierte Teilnehmerkarte mit Photo⸗ 


graphie, jo daß er nach Überſchreitung der Grenze dieſe 
Teilnehmerkarte als einen Auslandspaß benutzen kann 
und in der Lage iſt, ſich überall frei zu bewegen. Der 


Sammelpaß gilt nur gegenüber den polniſchen Behörden 
bei der Überſchreitung der Grenze auf der Hin- und 
Rückfahrt. 

Perſonen, die an dem Ausflug teilnehmen 
haben unverzüglich folgende Papiere einzureichen: 

1. Perſonalausweis (Dowód osobisty) mit der Be- 
ſcheinigung der Staatszugehörigkeit oder einen alten 
Auslandspaß, 
männliche Perſonen das Militärbüchlein, bei Offi⸗ 
zieren die Erlaubnis zur Auslandsreiſe vom PRU, 

3. eine Genehmigung der zuſtändigen Staroſtei zur 

Ausreiſe ins Ausland, 

4. drei Photographien. 

Der Erhalt eines Paſſes iſt jedoch vom Auskauf von 
Reiſeſchecks abhängig, Pro Tag muß ein Reiſeſcheck in 
Höhe von 20 Rm. gelöſt werden, jedoch für die beiden 
kurzen Reiſen 100 Rm., für die lange Reiſe 320 Rm. Es 
können jedoch auch Schecks in größerer Höhe erworben 
werden. Kurs 100 Rm. — 213,45 Zloty. Mit der Abſen⸗ 
dung der Papiere an unſere Hauptgeſchäftsſtelle muß die 
Überweiſung der entſprechenden Beträge erfolgen; d. h. 
alſo: Reiſe⸗ und Paßgebühren, der Betrag für 
den Reiſeſcheck umgerechnet in Zloty und 3 Zloty für 
Dieſe Beträge müſſen 
auf das Konto PKO 75, Bank Handlowy w Warszawie, 
eingezahlt werden. Die Reiſeſchecks werden in Deutſch⸗ 
land durch die Filialen der Dresdner Bank eingelöſt. 

Entſprechend den verpflichtenden Inſtruktionen können 
die Perſonen, die zu den Olympiſchen Spielen nach Berlin 
fahren, außer dem Scheck für die Dresdner Bank keine 
anderen Zahlungsmittel (polniſche Zloty, deutſche Papier- 
mark, Valuten uſw.) über die Grenze nehmen. Die Zahl 
der Plätze iſt begrenzt. — Alle Plätze im Zuge find nume⸗ 
riert. 


wollen, 
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Individuelle Päſſe 
können ebenfalls ausgeſtellt werden, jedoch müſſen pro Tag 
20 RM. Reiſeſcheck (zu dem Kurſe von 213,45 Zloty = 100 
NM.) ausgekauft werden. Die Päſſe werden für die Dauer 
vom 15. 7. bis 31. 8. ausgegeben; der Paß allein lohne 
Reife, ohne Viſum) koſtet 120 Zloty. Perſonen, die auf 
einen ſolchen Paß reflektieren, müſſen die gleichen Papiere 
wie für den Sammelpaß einreichen. Unſere Hauptgeſchäfts⸗ 
ſtelle übernimmt die Beſorgung auch ſolcher Päſſe. 

Quartiere 
für die Teilnhmer an den Olympiſchen Spielen können 
ebenfalls bei uns beſtellt werden. Die Preiſe belaufen ſich 
von 1—10 RM., wobei der billigſte Satz für Maſſenquartiere 
gilt. Auf Wunſch ſenden wir Beſtellſcheine zu. 


Henkel erkrankt. 

Der deutſche Tennisſpieler Henkel iſt auf dem Wege 
von Agram nach London erkrankt und konnte bisher das 
Training noch nicht aufnehmen. Man hofft jedoch, daß er 
an der Davis⸗Cup⸗Schlußrunde Deutſchland-Auſtralien 
wird teilnehmen können. 


Griechenlands Kronprinz — Mannſchaftsführer. 


Die Anteilnahme und Bewunderung des griechiſchen 
Königs und der Athener Regierung am ſportlichen Ge⸗ 


ſchehen und den Olympiſchen Spielen findet in der Ent⸗ 


ſendung des Kronprinzen als Führer der 
Mannſchaft und Griechiſcher Vertreter am Kongreß 
des FOR beredten Ausdruck. 


Herr Grahn — der Aympia⸗Dolmetſcher. 


Ein Berliner Schupo⸗Maun, 
der vierzehn Sprachen ſpricht. 

Wir leſen in der „B. Z. am Mittag“: 

„Aus allen Ländern und Zonen kommen unſere otym: 
piſchen Gäſte. Und in vielen Zungen reden ſie. Aber ſelbſt 
wer da kein einziges Wort deutſch ſpricht, iſt nicht verloren 
bei uns; denn zahlreiche Dolmetſcher haben ſich in ihren 
Dienſt geſtellt. 

Zu den Olympia⸗Dolmetſchern gehört auch „ein ge⸗ 
wiſſer Herr Grahn“. Nein, er hat nichts mit Hans 


Albers und jenem Film zu tun. Aber ſein Leben iſt bunter, 


als ein Abenteurerfilm. Das iſt Werner 
Grahn. Er war viele Jahre hindurch Berlins volks⸗ 
tümlichſter Schupo⸗Hauptwachtmeicher und Schupo⸗Dol⸗ 
metſcher, bekannt als der Mann, der 14 Sprachen 
ſpricht. 

Welche Sprachen das ſind? Nun, Werner Grahn kann 
mit Engländern, Franzoſen, Polen, Ruſſen, Finnen, Schwe⸗ 
den, Norwegern, Dänen, Holländern, Eſten, Bulgaren, 


ſpannender 


Serben und mit Leuten aus der Ukraine in ihrer Mutter⸗ 


ſprache jede gewünſchte Unterhaltung führen. 

In dem Geſchäftsraum des Fremden⸗Verkehrsvereins, 
Unter den Linden, der die olympiſchen Dolmetſcher einſetzt, 
kommen wir mit Grahn ins Geſpräch: „Ich habe in meiner 
Kindheit und ſpäter die Länder kennen gelernt, deren 
Sprachen ich ſpreche“, beginnt er zu erzählen. „Keine von 
ihnen iſt ſchwer, wenn man ſie einmal beherrſcht. 

„Als ich der Zarin die Schleppe trug.“ 

Die großartige Sprachenbegabung hat Werner Grahn 
als väterliches Erbe mitbekommen. Grahn, heute ein 
Mann anfang der Fünfzig, iſt Sohn einer Deutſchen 
und eines ruſſiſchen Oberſten finniſcher 
Herkunft, der ſpäter beim ruſſiſchen Finanzminiſter 
Witte als Dolmetſcher wirkte. 

„Ich wurde in der Wolgagegend geboren und in der 
ſinniſchen Kadettenſchule erzogen“, fährt der Olympia- 
Dolmetſcher fort. „Wenige Jahre darauf landete ich im 
Pagenkorps des Petersburger Hofes. Ich 
weiz es noch genau, wie aufgeregt ich war, als ich zum 
erſtenmal der Zarin die Schleppe tragen durfte. So lernte 
ich ſchon als Knabe Deutſch, Finniſch und Ruſſiſch; bald 


Der Neger. 


1 


Kinder-, Körper-, Fuß-Puder 


traten das Polniſche und die drei ſkandinaviſchen Sprachen 
hinzu. | 

Nach Beendigung meiner Schulzeit beſuchte ich die 
Techniſche Hochſchule in Helſingfors. Da kam 
das furchtbare Freiheitsringen gegen die Koſaken — 1904. 
Ich kämpfte als Student auf der Seite meiner finniſchen 
Volksgenoſſen. Es war das aufwühlendſte Erlebnis meiner 
Jugend.“ 

Im Weltkrieg an der deutſchen Front. 

In dieſer unruhigen Zeit ſtirbt Grahns Vater. Und 
da die Mittel fehlen, um das Studium fortzuſetzen, landet 
Grahns Lebensſchiff in Berlin. Bald erwirbt er ſich die 
preußiſche Staatsangehörigkeit. Im Weltkrieg ſteht er an 
den deutſchen Fronten. Er erlebt 1916 in Kiew das 
Bombenattentat auf Eichhorn, darf den Kampf⸗ 
flieger Boelcke bei der Vernehmung von gefangenen Ruſſen 
über die ruſſiſchen Fliegerverhältniſſe unterrichten. Als 
der Krieg aus iſt, kämpft Werner Grahn in der Brigade 
Reinhardt gegen die Kommune. Im Jahre 1920 tritt 
er in die eben gegründete Schutzpolizei ein. Nun dirigierte 
er in feiner blauen Uniform gewandt und ſicher das Ge⸗ 
woge des Verkehrs der Friedrich-, Ecke Leipziger Straße. 


„Könn’ Se voch Berliniſch?“ 

„Ich war bald bekannt wie ein bunter Hund“, erzählt 
Grahn. „Denn ich trug eine breite, rote Armbinde, auf 
der das ganze Regiſter der Sprachen verzeichnet ſtand, die 
ich zu ſprechen weiß. Nicht ſelten wurde ich von den 
Jungen veräppelt: „Rönn Se boch Berliniſch, Herr Wacht⸗ 
meeſter?“ 

Ein Univerſitätsprofeſſor wollte mich aufs Glatteis 
führen und hielt mir eine bulgariſche Zeitung unter die 
Naſe. Ich überſetzte fließend, worauf er mich wie ein 
Wunder anſtarrte. 

Einmal habe ich eine junge Dame ſchwer enttäuſcht. 
Das war am Schleſiſchen Bahnhof, wo ich zuerſt als Ver⸗ 
kehrspoliziſt Dienſt tat. Ich wurde plötzlich von etwa 
zwanzig Chineſen umringt, deren Fragen ich prompt be⸗ 
antwortete. Als ſie ſich entfernt hatten, ſtürzte die junge 
Dame auf mich zu, Bewunderung im Blick: „Wie haben 
Sie das nur fertig gebracht?“ „Ganz einfach! Die 
Chineſen ſprachen deutſch.“ — „Ach ſo!“ Es klang ſehr ge⸗ 
dehnt. Ja, fte hatte erwartet, daß ich ſogar das Chineſiſche 
beherrſchte.“ ; 

Werner Grahn könnte „Memoiren“ ſchreiben, ſo bewegt 
iſt ſein Daſein. Nun freut er ſich auf das bevorſtehende 
Olympia⸗Feſt. Man hat ihn als Dolmetſcher für Nor⸗ 


wegiſch, Schwediſch, Däniſch und Finniſch eingeſetzt. Ge⸗ 
meldet ift er auch für die ſlawiſchen Sprachen. Und er 


wird bald zu den begehrteſten Führern unſerer aus⸗ 
ländiſchen Gäſte gehören.“ 


Joe Louis will Revanche. 


Der Neger-Boxer Joe Louis, der von Max Schme⸗ 
ling eine die ganze Boxſportwelt überraſchende und 
ſchwere Niederlage hinnehmen mußte, hat die Sprache 
wiedergefunden. In einer Unterredung, die er einem 
amerikaniſchen Sportjournaliſten gewährte, erklärte der 
ſchwer Geſchlagene, daß ſein Kampf mit Schmeling 
eigentlich der „leichteſte“ ſeiner ganzen bisherigen 
Laufbahn geweſen ſei, wenn er ihn auch verloren hätte. 
deſſen Geſicht noch deutliche Spuren der 
wuchtigen Schläge zeigte, die er von Schmeling erhielt, er⸗ 
klärte u. a.: 

„Ich glaube, daß mein Kampf mit Schmeling, wenn ich 
auch als Verlierer hervorging, mein leichteſter war. Zwar 
trainierte ich für diejen Kampf länger und härter als für 
irgend einen anderen und war auch in der denkbar beſten 
Verfaſſung, aber kann es nicht jedem Boxer paſſieren, daß 
er durch einen wuchtigen Schlag für die Zeit auf die 
Bretter geſchickt wird? Wenn man ſagt, daß ich bei 
meinem erſten Niederſchlag nicht ſo ſchnell hätte aufſtehen 
ſollen, ko kann ich dazu nur erwidern, daß der Schlag 
in der vierten Runde bei weitem nicht ſo wuchtig war, 
wie ein Schlag, den ich ſchon in der zweiten Runde ein⸗ 
ſtecken mußte.“ 

Der Neger erklärte dann weiter, daß er jetzt eine kurze 
Ruhepauſe einlegen werde und in ungefähr drei Wochen 
das Training wieder aufnehmen werde, um für die nächſte 
ſich bietende Chance gerüſtet zu ſein. Im weiteren Verlauf 
der Unterredung ſagte er wörtlich: „Ich werde alles 
daranſetzen, um zu einem Revanchekampf mit 
Schmeling zu kommen. Dieſer iſt mir ſogar bedeutend 
wichtiger als ein direkter Titelkampf. Wenn man allgemein 
davon ſpricht, daß ich nach meiner Niederlage durch 
Schmeling die Borhandſchuhe an den Nagel hängen werde, 
ſo befindet man ſich im Irrtum. Ich denke nicht daran, 


eher mit dem Boxen aufzuhören, ehe ich nicht den Titel 


an mich geriſſen habe.“ 


Ueber 4000 Hitzeopfer in ASA. 


Die Zahl der Opfer der Hitzewelle in den Mittelweſt⸗ 
ſtaaten ſtieg am Donnerstag vormittag auf über 4000, 
dazu kommen aber noch Tauſende, die ſchwer erkrankt 
find. Die Behörden von Minneapolis erklärten, daß die 
Hoſpitäler und Krankenhäuſer ſeit der Grippeepidemie 
während des Krieges niemals ſo ſtark in Anſpruch genom⸗ 
men ſeien, als augenblicklich. 


Verlangen Sie überall 


auf der Reife, im Hotel, im Reſtauraut, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 
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3. Blatt. 


d Benfh-üfereihife Wannen 


in halbamtlicher polniſcher Darſtellung. 


Die als Organ des polniſchen Außenminiſters geltende 
„Polſka Informacja Polityczua“ befaßt ſich mit dem 
deutſch⸗öſterreichiſchen Vertrage und ſeinen Auswirkungen 
auf die europäiſche Politik. Dieſen Ausführungen iſt eine 
um ſo größere Aufmerkſamkeit zu ſchenken, als nicht mit 
Unrecht vermutet werden kann, daß ſie die Meinung der 
maßgebenden außenpolitiſchen Faktoren Polens darſtellen. 

In dieſer halbamtlichen Veröffentlichung heißt es: 

Im jetzigen Zeitabſchnitt der intenſiven Entwicklung 
der Ereigniſſe im Bereich der internationalen Politik hat 
der deutſch⸗öſterreichiſche Vertrag zweifellos 
unter allen Fällen grundſätzliche Bedeutung. 
Seine Auswirkungen auf die völkerrechtlich politiſchen Be- 
ziehungen in Europa überſteigen bedeutend den Bereich 
der direkten Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Sſter⸗ 
reich. 

Seit dem Wiener Putſch, der den Tod des Bundes⸗ 
kanzlers Dollfuß zur Folge hatte, waren die Beziehungen 
zwiſchen beiden Ländern außerordentlich geſpannt. 
Es beſtand die begründete Befürchtung, daß das Dritte 
Reich, für das dieſer Zuſtand außerordentlich unbequem 
war, zu einer Anderung dieſes Zuſtandes ſelbſt auf dem 
Wege radikaler Maßnahmen ſtreben werde, was 
leicht zu einer neuen europäiſchen Kriſe hätte führen 
können. 

Der Abſchluß des übereinkommens, in 
welchem Deutſchland die Unabhängigkeit Oſterreichs an- 
erkennt und ſich verpflichtet, ſich in innenpolitiſche An⸗ 
gelegenheiten nicht einzumiſchen, 


hebt unmittelbar die Gefahr eines bewaffneten 
Konflikts in Europa auf. 


Es unterliegt keinem Zweifel, daß die Beſſerung und 
Normaliſierung der Beziehungen zwiſchen zwei benach— 
barten Ländern erſte Vorausſetzung für die Erhaltung und 
Stabiliſterung des allgemeinen Friedens ſind. Der deutſch⸗ 
Aöſterreichiſche Vertrag kann demnach ein konſtruktives 
Werk fein und kann poſitive Elemente in die Entwicklung 
der europäiſchen Lage hineintragen. Der Abſchluß dieſes 
Vertrages auf einem Gebiet, das bis jetzt als Gefahr für 
den Frieden angeſehen wurde, und dazu noch am Vortage 
der in Ausſicht genommenen Konferenz der Locarno-Mächte 
weiſt darauf hin, daß das Dritte Reich beſonders in 
England das Vertrauen zu der Friedensliebe 
ſeiner politiſchen Abſichten ſtärken möchte. 
Ohne dabei die politiſchen Konſequenzen dieſes Schrit⸗ 
tes in allen ſeinen Einzelheiten zu erörtern, muß man feſt⸗ 
ellen, daß die Verſtändigung zwiſchen Deutſchland und 
Enten in der öſterreichiſchen Frage einen bedeutenden 
5 ufluß auf die Entwicklung der Beziehungen zwiſchen 
3 Mächten Weſteuropas haben wird. 
i Die Stellung Italiens und Deutſchlands 
2 phat ſich bedeutend geſtärkt. N 
er deutſch⸗öſterreichiſche Vertrag bed 
Memento für diejenigen, die ſowohl a el 80 
auch nach dem deutſchen Schritt vom 7. März d. J. Euro a 
in gefährliche Einzelregionen teilen wollten ei 
dem fie beiſpielsweiſe das Problem der Stabilifierung der 
mitteleuropäiſchen Beziehungen vertagen wollten. Die 
Entwicklung der Ereigniſſe hat etwas anderes gelehrt. Vor 
allen Dingen iſt eine Verſtändigung zwiſchen Deutſchland 
und feinem ſüdöſtlichen Nachbarn eingetreten und dabei 
noch unter Umſtänden, die zweifellos einen Einfluß auf 
die Stabiliſierung der Sicherheit in Weſteuropa haben 
werden. 
Durch feinen Vertrag mit Sſterreich hat das 
Reich ſich einen Weg nach dem europäiſchen 
Shöoften eröffnet. 4 
Die Ereigniſſe der letzten Monate (z. B. die Balkan 
reiſe Dr. Schachts) haben immer deutlicher den De 
weis erbracht, daß man dort ein wirtſchaftliches und poli- 
tiſches Intereſſe für Deutſchland zeigt. Der Vertrag mit 


Lindberghs künſtliches Herz. 


Es gibt Berufe, die machen roh. Auch der Journaliſten⸗ 
beruf gehört zu dieſen. Wem täglich ſtoßweiſe Mord⸗, 
Brand-, Unwetter⸗ und ein Stoß wohlaſſottierter Unfalls⸗ 
weldungen durch die Hände gehen, deſſen Herz wird feines- 
es mehr durch ſolche Nachrichten erſchüttert. Wer täglich 
in r 10—20 Leichen, bzw. die diesbezüglichen Meldungen, 
zucken Papierkorb gleiten läßt, obne mit der Wimper zu 
3 en, muß als brutal bezeichnet werden. Wer aus der 
ahl der Opfer nur die Breite und Höhe der überſchrift⸗ 
zeile herauskalkuliert und ſich die Frage vorlegt, ob eine 
eldung im Fett⸗ oder gewöhnlichen Druck zu erſcheinen 
hat, muß ein Herz von Stein haben. 

Und doch fühlte ich geſtern dieſes Herz einen Augen- 
blick lang ſtocken. Es Ka eine . auf den Tiſch, 
die unwillkürlich nicht nach Aufmachung ſchrie trotz ihres 
ſenſationellen Charakters, ſondern nur tauſend Möglich⸗ 
keiten auslöſte. Es war eine ſehr ernſthafte Meldung. 
Wir leben zwar in der Sauren⸗Gurken⸗Zeit, aber es iſt 
nicht die Zeit der ſauren Gurken, ſondern politiſcher Hoch⸗ 
ſpannungen. Die Seeſchlange braucht nicht aus Loch Nes 
erauszukriechen. Und gerade deswegen verdient die Nach⸗ 
richt, die ein durchaus ſeribſes Korreſpondenz⸗Bureau ver⸗ 
breitet, höchſte Beachtung. Sie lautet: 


Qi „Der berühmte amerikaniſche Ozeanflieger Oberſt 
Madberah hat in den letzten Jahren ſich in immer ſtärkerem 
Pen wiſſenſchaftlichen Intereſſen zugewendet. Jetzt wird 
dens ſein Name in Zuſammenhang mit einer be⸗ 
nannt en wiſſenſchaftlichen Entdeckung gu 
Inte Vom 10. bis 15. Auguſt findet in Kopenhagen der 
Wird nationale Hiſtologenkongreß ſtatt. Zu dieſem Anlaß 
51 uch Oberſt Lindbergh nach Kopenhagen kommen, um 
vr erſtmalig das ſogenannte „künſtliche Herz“ vor⸗ 
5 das er zuſammen mit dem Nobelpreisträger Prof. 
3 r. Carrel im Laboratorium des Nocdefeller-Inftituts 
konſtruiert hat und mit deſſen Hilſe es möglich ſein ſoll, 


5 gange Organe deg Körpers längere Zeit hindurch am Leben 


zu erhalten. Es iſt verſtändlich, daß die ganze wiſſenſchaft⸗ 
i 


Bromberg, Sonntag, den 19. Juli 1936. 


Deutſche Rundſchau. 


tür die Echtheit. 


Oſterreich bedeutet eine Beſtätigung 
dieſer Tendenzen. 

Im Bereich der unmittelbaren deutſch⸗öſterreichiſchen 
Beziehungen wird der Vertrag vom 11. Juli eine große 
Erleichterung für die politiſchen, wirtſchaftlichen und kul⸗ 
turellen Einflüſſe des Dritten Reichs in Oſter⸗ 
reich ſchaffen. Dies bedeutet allerdings noch nicht, daß 
die Maximal abſichten Deutſchlands gegenüber Sſter⸗ 
reich in Erfüllung gehen. Deutſchland kann ſich im übri⸗ 
gen keinen Täuſchungen darüber hingeben, daß eine Durch⸗ 
führung dieſer Abſichten eine leichte Sache wäre. Be— 
ſtimmte Faktoren, ſo z. B. die Ablehnung Italiens, 
mit dem Reich eine gemeinſame Grenze zu haben, 
werden weiterhin eine Rolle ſpielen. Die Einwilligung 
Italiens zu dieſem Vertrage vom 11. Juli iſt noch nicht 
damit identiſch, daß es ſeine Einwilligung dazu gibt, daß 
Deutſchland aus dieſem Vertrage die weitgehendſten 
Vorteile zieht. Dieſe Angelegenheit kann im übrigen nur 
die Zukunft aufklären; ; 


denn Hente ift noch nicht befannt, wie weit die 
deutſch⸗italieniſche Verſtändigung geht. 


Darüber hinaus muß man daran denken, daß in jedem 
Vertrage nicht nur der Buchſtabe entſcheidet, ſondern ebenſo 
die Aufrichtigkeit der. Abſichten der Partner in 
bezug auf die Interpretation und auf die praktiſche Aus⸗ 
führung der Bedingungen. Auch in dieſer Hinſicht kann 
nur die Zeit lehren, wie ſich die Beziehungen zwiſchen 
Oſterreich und dem Dritten Reich auf Grund des Ver— 
trages vom 11. Juli geſtalten werden. s 


Italienische Kommentare 
zum dentſch⸗öſterreichiſchen Abkommen. 


Der Wiener Korreſpondent des „Kurjer Warſzawſki“ 
ſchreibt ſeinem Blatt: 

Angeſichts der für Italien unfreundlichen Kommentare, 
die in Paris die letzten diplomatiſchen Schritte Roms in 
Sachen der Locarno-Konferenz und des deutſch⸗öſterreichi⸗ 
ſchen Vertrages gefunden haben, hat in Italien eine 
Kampagne zur Aufklärung der wirklichen Ziele der italie⸗ 
niſchen Außenpolitik eingeſetzt. Die italieniſche Preſſe 


und Verwirklichung 


verſucht zunächſt zu erklären, warum Muſſolini, ſtatt 
die franzöſiſchen Hoffnungen in bezug auf Locarno zu er⸗ 


füllen, ſolidariſch mit Deutſchland handelt. 

„Muſſolini“, ſo erklärt die italieniſche Preſſe, „ſteht auf 
dem Standpunkt, daß das Dritte Reich nach ſeinem Rück⸗ 
zug aus der öſterreichiſchen Poſition genügende Garantien 
für die Unabhängigkeit Oſterreichs gegeben habe und dem⸗ 
zufolge keine Diskriminierung verdient. Deutſchland 
müßte ohne beſondere Schwierigkeiten als gleichberech⸗ 
tigter Staat zu den Locarno-Beſprechungen zugelaſſen 
werden. Von einem italieniſchen Verrat gegenüber 
Frankreich auf Grund der Locarno-Abmachungen könne 
feine Rede ſein, ſchon allein deswegen nicht, weil der 
italieniſche Standpunkt bezüglich der Teilnahme Deutſch⸗ 
lands an den Locarno-Beſprechungen auch von Eng⸗ 
land geteilt wird, für das ein wirklicher Friede wich⸗ 
tiger iſt als das ſtarre Feſthalten an Formeln oder Unter⸗ 
ſchriften. - 

Die italieniſche Forderung nach Zulaſſung Deutſchlands 
zu den Locarno-Beſprechungen als gleichberechtigter Part⸗ 
ner mit den anderen Signatarmächten 


beweiſt noch nicht, daß Italien mit Deutſchland 
durch ein Bündnis vereinigt iſt. 


orodont 


Sie mõgen noch so hohe 
Ans 


hi 


rüche stellen: mit 


estimmt zufrieden 


Achten Sie beim Einkauf auf die rote Löwenmarke als Garantiezeichew 
Alleinverkouf: Miraculum, Kraków. 
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Von der Zuſammenarbeit zweier Staaten zur Er- 
haltung des Friedens und des Gleichgewichts in Europa 
idiefe Wendungen gebraucht beſonders häufig der „Meſſa⸗ 
gero“) bis zum Bündnis fei noch ein weiter Weg. 
Dieſen Gedanken hat mit anderen Worten auch Muſſo⸗ 
lini in einer dem Vertreter des „Evening Standard“ 
Knickerbooker gewährten Unterredung zum Ausdruck 
gebracht. Irrig wäre die Auffaſſung, daß der deutſch⸗ 
öſterreichiſche Vertrag, der unter der Aegide Muſſo⸗ 
linis zum Abſchluß kam, ſchon der Beweis für ein Bünd⸗ 
nis Rom — Berlin wäre. 

„Es handelt fih nicht um einen Dreibund, 

ſondern um ein Gentleman⸗Agréement zur 

Normaliſierung der deutſch⸗öſterreichiſchen Be⸗ 

ziehungen, und um nichts weiter.“ 

Dieſe Theſe hat der dem italieniſchen Propaganda⸗ 
miniſter naheſtehende römiſche Korreſpondent der Wiener 
„Reichspoſt“ aufgegriffen und verſichert, daß Italien 
weder vor Unterzeichnung des Vertrages noch jetzt den 
Wunſch hegte, irgendeine Front oder einen Block zu 
bilden. 

Italien wolle nur, daß man dem Reichskanzler 
Hitler einen moraliſchen Kredit erteilt, 
der ihm die Mitarbeit an den wichtigſten europäiſchen Pro⸗ 
blemen ermöglicht. Im übrigen würden die Partner der 
römiſchen Protokolle über die Ausführung des deut⸗ 
ſchen Vertrages gegenüber Sſterreich wachen. 

Muſſolini gibt Paris jedoch noch andere Beweiſe, daß 
er in Europa keinen Block, ſondern nur ſolidariſche Frie⸗ 
densbemühungen wünſcht. Als er die Reaktion beobachtete, 
die der deutſch⸗öſterveichiſche Vertrag in Frankreich zur 
Folge hatte, verwarf Muſſolini den urſprünglichen Plan 
eines Paktes von vier oder fünf Mächten und iſt jetzt bereit, 
einen Pakt mit acht Mächten abzuſchließen. An dieſem 
Pakt wäre auch die Kleine Entente beteiligt. Wenn 
bei einem Pakt der vier oder fünf Mächte Frankreich be⸗ 
fürchten könnte, bei einer italieniſch-deutſchen Zuſammen⸗ 
arbeit überſtimmt zu werden, ſo würde bei der neuen 
Faſſung davon keine Rede mehr ſein. Denn an der Seite 
Frankreichs würden ſeine Verbündeten ſtehen und 
würden die Majorität verteidigen. 


Trotzli fährt nach Spanien. 
Paolniſchen Blättermeldungen aus Amſterdam zufolge 
ſoll Trotzki, der immer noch in Norwegen zur Kur welt, 
in nächſter Zeit eine Agitationsreiſe nach Spa⸗ 
nien unternehmen. Die beabſichtigte Reiſe nach Frank⸗ 
reich ſei abgeſagt worden, da die franzöſiſchen Sozia⸗ 
liſten ſich einer Einreiſe Trotzkis nach Frankreich widerſetzt 
haben. In der Meldung heißt es außerdem, daß für den 
Herbſt in Spanien eine große Aktion zur Bildung einer 
ſpaniſchen Sowjetrepublik geplant ſei. 

Gleichzeitig sollen 400 neue kommuniſtiſche 
Agenten aus Moskau nach Spanien und Frankreich ge⸗ 
ſandt werden, um die Propaganda der Komintern zu för⸗ 
dern. Es verlautet ferner, daß auch der Vorſitzende der 
Komintern Bucharin ſich nach Spanien begeben werde. 


Fes Br 


Das auf dem kommuniſtiſchen Kongreß in Breda in - 


Holland, der vor wenigen Tagen ſtattfand, gebildete Komi⸗ 
tee hat ſich zur Aufgabe geſetzt, Spanien ſtärker als bisher 
zu revolutionieren, um dann die ganze Kraft für Frant- 
reich bereit zu halten. Dem Komitee gehören u. a. an: der 
Generalſekretär der Komintern, der berüchtigte Di- 
mitrow, ferner Maniulſki und der Generalſekretär 
der Kommuniſtiſchen Partei in Spanien Diaz. 


liche Welt dieſer Vorführung mit größtem Intereſſe ent⸗ 
gegenſieht.“ 

Nicht nur die wiſſenſchaftliche Welt. Stellen Sie ſich 
bitte einmal die Auswirkungen dieſer neuen — ameri⸗ 
»kaniſchen — Erfindung vor. Nur ein Amerikaner konnte 
auf dieſe Idee kommen. Ein künſtliches Herz! Die 
Idee allein erſcheint uns ſo grotesk, wie unſeren Eltern 
der Gedanke unerhört erſchienen ſein mag, eine Stimme 
nicht aus der menſchlichen Kehle, ſondern von einer Wachs⸗ 
walze zu hören. Der Gedanke erſcheint ſo unglaublich, wie 
uns vor wenigen Jahren noch die Nachricht erſchien, man 
könne in unſerer Wohnung eine Kapelle hören, die in 
Berlin, Paris, Warſchau konzertieren würde. 


Da das Unwahrſcheinlichſte in unſeren Tagen Tatſache 
wird, muß auch mit dem künſtlichen Herzen gerechnet wer⸗ 
den. Wird es auch höher ſchlagen bei beſtimmten An⸗ 
läſſen? Werden wir es uns als Erſatz einbauen können, 
wenn wir unſer natürliches Herz einmal verlieren ſollten? 
Wird jedermann ſein künſtliches Herz im ſicheren Verſchluß, 
vielleicht im Frigidaire, im Kühlſchrank haben? Wenn ja 
— werden künſtliche Herzen nach Maß gebaut und, was 
vielleicht noch wichtiger iſt, nach Temperament? Der 
Nordländer wird doch ſchließlich ein anderes Herz haben 
als der feurige Spanier. ' . 

Man darf den ganzen Fragenkomplex gar nicht auf- 
rollen, der mit dieſer epochemachenden Erfindung zu⸗ 
ſammenhängt. Wird Amerika das Monopol zur Her⸗ 
ſtellung künſtlicher Herzen behalten, oder wird es 
Lizenzen zur Herſtellung auch an andere Weltteile abgeben? 
Wird ein Truſt oder Kartell der Herſteller künſtlicher Her⸗ 
zen geſchaffen werden? 

Zweifellos wird jede Nation ſich die Herſtellung des 
eigenen Bedarfs an künſtlichen Herzen ſichern. Welcher 
Franzoſe von Nationalſtolz wird z. B. ein in Amerika ge⸗ 
arbeitetes Herz tragen! Das geht auf keinen Fall. Jedes 

| Land fein eigener Herzlieferant. Und die Folge wären hohe 
Einfuhrzölle auf künſtliche Herzen. Bei der 
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anerkannten Tüchtigkeit der deutſchen Induſtrie muß er⸗ 
wartet werden, daß ſie in ganz kurzer Zeit ſich den Welt⸗ 
markt erobern wird. 

Was wird Polen tun in ſolchem Falle? Man wird doch, 
bei aller Freundſchaft, nicht zu laſſen, daß Polen mit einem 
deutſchen Herzen herumlaufen, ſelbſt wenn es nur ein künſt⸗ 
liches ſein ſollte. Es wird kein anderer Ausweg bleiben 
als der, eine polniſche Herz⸗Induſtrie ins Leben 
zu rufen. Das wird nicht leicht ſein, aber nach einigen kräf⸗ 
tigen Kapitals⸗Injektionen wird auch da Leben hinein⸗ 
kommen und das polniſche künſtliche Herz wird auf den 
Markt geworfen werden. Wie wird die Börſe darauf 
reagieren? Vielleicht wird notiert: „Polniſche künſtliche 
Herzen leicht ſchwankend“. 

Denn, wie ſich in den letzten Jahren gezeigt hat, greiſt 
die Bevölkerung doch immer wieder gern nach Auslands⸗ 
produkten. So wird man zur Feſtigung des Marktes neben 
Einfuhrzöllen zu einigen anderen Mitteln greifen müſſen. 
Es dürfte an das natürliche polniſche Herz appelliert 
werden. Bald werden uns rote Herzen wie von Kaffee-Hag⸗ 
Reklamen von den Litfaßſäulen entgegenleuchten. Und 
über den Herzen werden vier Buchſtaben ſich uns klar ins 
Hirn prägen: 

POPS S; 
'„Popieräjeie Polskie Ztuczne Serce” 


„Unterſtützt die künſtlichen polniſchen Herzen!“ — — — 

Es iſt, wie geſagt, nicht auszudenken, welche Folgen 
Lindberghs Idee haben wird. Man kann ſich noch kein Bild 
machen von den Auswirkungen dieſer Erfindung. Das Netz 
von Verwicklungen, das ſich über unſeren armen Erdball 
immer dichter ſpannt, wird durch eine Reihe von wirtſchaft⸗ 
lichen und politiſchen Komplikationen einige neue Knoten 
von beachtliche Stärke bekommen, Das künſtliche Herz wird 
darauf dringen, daß es den Platz bald erhält, der ihm vor⸗ 
beſtimmt iſt; es wird unſer armes natürliches Herz nur noch 
mehr rampunieren. ne 
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Mltſchaftlache Rundschau. 


Wandlungen im deutſchen Reiſeverkehr. 


Deutſchland könnte heute 2 Millionen Perſonenkraftwagen haben. 

Aus Berlin wird uns geſchrieben: 

Wir ſtehen heute in Deutſchland zweifellos verkehrswirtſchaft⸗ 
lich, ſoweit zunächſt einmal die Perſonenbeförderung in 
Betracht kommt, in einer Phaſe der Umſchichtung. Der Eiſenbahn 
treten, immer arößeren Anteil fordernd, Kraftwagen und Flugzeug 
an die Seite. herrſcht die Eiſenbahn, namentlich was den 
Maſſen⸗ und 1 sverkehr betrifft. Aber daß der Kraftwagen 
raſch aufholt, zeigt ein Blick in die Statiſtik. Die Reichsbahn hat 
1935 nur etwa drei Viertel ſo viel Perſonen befördert wie 1929. 
Der Beſtand an Perſonenkraftwagen iſt aber heute 


nahezu fünfmal ſo groß wie 1925. Schon ſpielt ſich ein erheblicher 


Teil des beruflichen Verkehrs, der Geſchäftsreiſen uſw., im Per- 
ſonenkraftwagen ab. Im Ausflugsverkehr gewinnt er von Jahr 
zu Jahr größere Bedeutung. Im Fernreiſeverkehr freilich ſoll man 
ſeinen zahlenmäßigen Anteil an der Beförderung nicht überſchätzen. 
Durch die Fahrplanverbeſſerungen, die die Reichsbahn vorgenommen 
hat, die Beſchleunigung der Züge, die Einſtellung der mit beſonders 
kurzer Fahrzeit verkehrenden F.⸗D.⸗Züge und der F.⸗D.⸗T⸗Zug⸗ 
einheiten iſt die Reichsbahn auf weite Entfernungen, vom Flugzeug 
abgeſehen, immer noch das ſchnellſte Verkehrs⸗ 
mittel, und viele Reiſende ſchätzen dazu die größere Bequemlich⸗ 
keit, die ſie bietet. Die Vorteile der Kraftwagenbenutzung liegen 
andererſeits in der Unabhängigkeit vom Fahrplan, in der Be⸗ 
förderung von Haus zu Haus uſw. n 

Der Kraftwagenverkehr bricht neuerdings aber immer ſtärker 
auch auf dem Gebiet der linien- und fahrplan mäßigen 
Perſonenbeförderung in die Domäne der Eiſenbahn ein. 
Wenn dabei die beiderſeitigen Intereſſen ſoweit gegeneinander ab⸗ 
ewogen bleiben, wie es die Verkehrswirtſchaft als Ganzes er- 
roert, fo ift das dem Umſtande zu danken, daß der gewerbliche 
Kraftwagen⸗ Überlandverkehr in der Hauptſache in der Hand der 
Deutſchen Reichspoſt, einer Reihe größerer Kraftverkehrsgeſell⸗ 
ſchaften und neuerdings auch der Deutſchen Reichsbahn ſelbſt liegt. 
Immerhin ſind folgende Zahlen lehrreich: Das Schienennetz der 
Reichsbahn ſtieg von 1925 bis 1935 von 53 200 Kilometer auf 54 200 
Kilometer, die Lange der Kraftpoſtlinien von 23 900 auf 50 700 Kilo⸗ 
meter und die der von den Kraftverkehrsgeſellſchaften betriebenen 
Überlandlinien von 5400 (im Jahre 1926) auf 12 500 Kilometer (im 
Jahre 1934. Die Zahl der beförderten Perſonen betrug bei der 
Reichsbahn 1925 rund 2 Milliarden, 1935 1,5 Milliarden, ging alſo, 
wie oben ſchon erwähnt, um ein Viertel zurück. Die überlandlinien 
der Kraftpoſt und der Kraftverkehrsgeſellſchaften beförderten 1925 
rund 24 Millionen Perſonen, 1935 126 Millionen, d. h. fünfmal 
ſo viel als am Anfang der wa 


Wie weit die 1 Een die Verkehrsverhältniſſe und 
damit das Verhältnis zwiſchen Überlandverkehr auf Schiene und 
Straße ändern werden, wie weit nun auch die privaten Kraft⸗ 
wagen im Fernreiſeverkehr eine größere Rolle ſpielen 
werden, iſt im Augenblick noch nicht zu überſehen. Das wird im 
weſentlichen davon abhängen, wie die deutſche Kaufkraft ſich ent⸗ 
wickelt. Die Fachgruppe Kraftfahrzeuge und Kraftfahrzeugbedarf 
und der Reichsfachverband des Kraftfahrzeug⸗Handels und Gewerbes 
haben ſoeben ihren Geſchäftsbericht für 1934/35 herausgebracht, in 
dem auch eine Marktanalyſe enthalten iſt. Sie geht davon aus, 
daß der Führer vor einiger Zeit den Wunſch ausſprach, der deutſche 
Kraftwagenbeſtand möge auf drei bis vier Millionen Stück kommen. 
Zurzeit liegt er zwiſchen 800 000 und 1000 000 Stück. Das Inſtitut 
für Konjunkturforſchung hat die beiden Einkommenſtuſen von 5000 
bis 8000 RM mit etwa 500000 Perſonen und die über 8000 RM 
mit 180 000 Perſonen nach dem Stande der Einkommenſtatiſtik vom 
Jahre 1933 zugrunde gelegt. Beide Einkommenſtufen werden in- 
zwiſchen einen erheblichen Zugang erfahren haben. Die erſte wird 
nur in Ausnahmefällen kaufkräftig für Autos ſein. Dagegen 
mitffen bei einer Marktanalyſe zu dieſen Einkommenſtufen zuſätzlich 
alle die Fahrzeuge berückſichtigt werden, die als Perſonenkraftwagen 
gewerklich benutzt werden folen. Das Inſtitut für Konjunktur⸗ 
forſchung geht deshalb bei ſeiner Unterſuchung von den 5,2 Mil- 
lionen ſelbſtändigen Erwerbstätigen aus, die 1933 gezählt wurden. 
Es kommt zu dem Ergebnis, daß bei den Selbſtändigen eine Abſatz⸗ 
möglichkeit von etwa 1550000 Perſonenkraftwagen, bei den Nicht⸗ 
ſelbſtändigen von rund 602 000 noch gegeben iſt. Das würde, wenn 
dieſe Schätzung nicht doch etwas zu optimiſtiſch ſein ſollte, nach dem 
denzeitigen 3 eine Vermehrung der Perſonenkraft⸗ 
wagen auf mehr als 2 Millionen zulaſſen, eine Zahl, die dann 
allerdings auch das Verkehrsbild im Ganzen wohl“ weſentlich 
ändern würde. $ 

Für eine Motorifierung des Verkehrs in die Breite ſpielen 
ja nicht nur die Anſchaffungskoſten, ſondern wahrſcheinlich noch 
mehr die Betriebs⸗ und Unterhaltungskoſten des Kraftwagens eine 
Rolle. Bei ihnen fällt die Aufwendung von Verſiche⸗ 
rungsprämien (Kasgo und Haftpflicht) ſtark ins Gewicht. Sie 
ſind in der letzten Zeit Gegenſtand lebhafter Erörterung geweſen. 
Die in der Tarifgemeinſchaft zuſammengeſchloſſenen Verſicherungs⸗ 
geſellſchaften haben erklärt, eine Prämienerhöhung nur vermeiden 
zu können, wenn eine gewiſſe 8 des Verſicherten 
an den Schäden zugeſtanden würde. Sie haben damit nicht nur in 
den Reihen der Kraftfahrer lebhaften Widerſpruch gefunden, ſondern 
auch in den Kreiſen der Verſicherungsgeſellſchaften ſelbſt. Es ſind 
ſogar Austritte aus der Tarifgemeinſchaft aus dieſem Grunde er⸗ 
folgt. Die e eee die an der Frage in hohem 
Maße intereſſiert iſt, hat eben ihrerſeits Vorſchläge unterbreitet, 
die darauf hinauslaufen, daß eine zwangsweiſe Selbſtbeteiligung 
nur bei feſtgeſtelltem Verſchulden des Kraftfahrers in Kraft tritt 
und daß jede freiwillige Selbſtbeteiligung eine entſprechende 
Prämienermäßigung zur Folge haben ſoll. Daneben ſoll für die⸗ 
jenigen Fahrer, die durch rückſichtsvolles und korrektes Fahren 
Jahre hindurch ſchadenfrei geblieben ſind, wie in England eine 
entſprechend geſtaffelte Prämienſenkung in Kraft treten. 


Der internationale Getreidemarkt. 


Nach der Hreiserhöhung für Weizen, die an den amerkaniſchen 
Getreidebörſen Mufana Juli einſetzte, i jetzt wieder an den großen 
Weizenplätzen Amerikas eine Beruhigung eingetreten. Es 
haben ſich die die letzten n Joben Notierungen zwar ein wenig gefentt, 
e 3 e bleiben Bande auf einem weit höheren Niveau als 

de September und Mal. m 15, Juli notierte man in Newyork 
Meigen mit 122%/; Cent gegenüber 1277/s am 9, Juli und 
115% am 29 Juni. Terminnotierungen für Weizen in Chikago für 
N ren betrugen 1047/3 gegenüber 95 Cent Ende 
u 


1 = 
zung 


— Hafer-Ernte wird nach amtlichen Angaben in USA 
mit 865 gegen 1195 Millionen Buſhel im Vorjahre geſchätzt. Gerſte 
165 Millionen Buſhel (292), Roggen 26,4 Millionen 679, Mais 
W e geh 1 gh 1 K diſch Statiſtiſch 

ie eilungen e atg en a ex 
Amtes find gleichfalls ungünſtig. Die Weizenernte wird mit 
82 Prozent der vorjährigen Ernie gerechnet. Die ate an den 
kanadiſchen Weizen pl 1175 iſt ge 5 7515 — 4 es ſind in letter 
Ir I Abſchlüſſe zuſtande gekommen. 
Europa anbelangt, fo r 


mit prr uten Weizenernte, die Erportüberihü'le 
werden auf 1 bis 40 868 28 155 be Ne e 
egierung hat zum Zwecke CH € 1 


* bis Auguſt die —— i 000 Hi 
etragen. 

ngen in den übrigen Exportländern 
Europas gehen noch ſehr auseinander. Beſonders unklar ift die 
N ſche Poſition, da dort bei der Ernteeinbringung 
wieder Eh. Fehle 2 und Mängel feſtzuſtellen find. 


Numänien wird von 
pro Waggon Zeigen 
Die Ernteſchätzu 


net man in elan: 


Deviſenrechtliche Beſtimmungen für Ilympia⸗Fahrer. 


Wenn ſich in den kommenden Wochen der Strom der Olympia⸗ 
Gäſte aus dem Auslande nach Deutſchland ergießen wird, dann 
ergibt ſich ſowohl für dieſe, als auch — wenn auch in weſentlich 


geringerem Umfange — für die deutſchen Geſchäftsleute, Gaſtgeber 


uſw. eine Reihe von deviſen rechtlichen Fragen. Die 
einſchlägigen Beſtimmungen ſind zwar nicht ſo vielfältig und 
kompliziert, wie es mancher im Hinblick auf die zahlreichen De⸗ 
viſenerlaſſe befürchten mag; ſie müſſen jedoch gekannt werden, um 
befolgt werden zu können. 

Die geringſten Schwierigkeiten, wenn man überhaupt von 
ſolchen reden will, ergeben ſich, wie auszugsweiſe einer Überſicht 
im „Wochendienſt für Außenhandel und Weltwirtſchaft“ zu ent⸗ 
nehmen iſt, in den Fällen, in denen der Ausländer Zahlungs⸗ 
mittel ſeines Heimatlandes mitbringt. Dieſe wird er 
dann in der Regel bei einer Bank, Wechſelſtube, im Reiſebureau 
oder Hotel gegen Reichsmark einwechſeln. Bezüglich dieſer Reichs⸗ 
mark ergeben ſich dann weder für den ſie ausgebenden Ausländer 
noch für den ſie in Zahlung nehmenden Inländer irgend welche Be⸗ 
ſchränkungen. Der Ausländer muß in ſeinem Intereſſe lediglich 
darauf achten, daß er für mitgebrachte Deviſen an der Grenze 


eine Grenzbeſcheinigung 


verlangt, damit er den nicht verbrauchten Betrag bei der Ausreiſe 
wieder mit herausnehmen kann. — 

Sofern der Ausländer in Deutſchland nicht mit Reichsmark, 
die er durch Einwechſlung von Deviſen erworben hat, bezahlt, 
ſondern direkt mit ausländiſchen Zahlungsmitteln, muß der In⸗ 
länder beachten, daß er ſolche nur inſoweit annehmen darf, als 
der ihm angebotene Deviſenbetrag ſeine Forderung genau deckt, 
als alſo der Ausländer paſſendes Geld in fremden Zahlungs⸗ 
mitteln bereit hat. Iſt dagegen die Forderung des Inländers 
geringer als der Wert der ihm angebotenen fremden Note oder 
Münze, ſo darf er die Differenz nicht in Reichsmark herausgeben, 
ſondern er muß den ausländiſchen Gaſt oder Käufer bitten, die 
Umwechſlung bei einer Bank oder Wechſelſtube vorzunehmen. 

Im übrigen beſteht natürlich für den Inländer bezüglich der 
in Zahlung genommenen Deviſen in jedem Falle die Pflicht zur 
Ablieferung an die Reichsbank oder eine andere Bank binnen 
drei Tagen. 

In der Regel wird aber der ausländiſche Olympia⸗Gaſt über 
Regiſtermark verfügen und mit dieſen ſeine Aufenthaltskoſten in 
Deutſchland beſtreiten. (Die Olympia⸗Fahrer aus Polen find leider 
nicht in der glücklichen Lage, Regiſtermark erwerben zu können. 
Sie erhalten einen Olympia⸗Reiſepaß nur, wenn fie teure Af- 
kreditive zum Kurſe von 2,13 Zloty = RM lüfen. D. R.) Bei 
der Regiſtermark handelt es fi | ekanntlich darum, daß ausländiſche 
Gläubiger Deutſchlands ihre hier „eingefrorenen“ A b. mangels 
Deviſen zurzeit von Deutſchland nicht rückzahlbaren “is unter das 
ſogenannte Stillhalteabkommen fallenden Guthaben durch Be⸗ 
ſtreitung von Reiſeausgaben konſumieren bzw. ihre Forderung an 
nach Deutſchland reiſende andere Ausländer verkaufen. Dieſer 
Verkauf erfolgt wegen der beſchränkten Verwendungsmöglichkeit 
folder Guthaben mit einem Abſchlag, der den Erwerber von Ne- 
giſtermark in die Lage verſetzt, beſonders billig in Deutſchland zu 
reiſen; denn die billiger als zum Nennwert erworbene Negiſtermark 
hat ja bei der Ausgabe in Deutſchland in Geſtalt von regelrechten 
Reichsmarkzahlungsmitteln den vollen Wert der Reichsmark. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemän 
Verfügung im „Monitor Boliti" für den 18. Jul auf 5,9244 
Stoty feſtgeſetzt. 


BRT. 755 Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 5%, der Lombard⸗ 


83 Börle vom 17. ep U SE Verkauf — Kauf. 
Belgien 89,35. 89,53 — 89,17. Belgrad — erlin —.—. 213,98 
— 212,92, Budapeſt —, Bukareſt —, Danzig ——, 1005 — 99.80. 
Spanien —.— 72.70 — 72.40. Holland 360,00, 960.72 — 359,28, 
Japan —, Konſtantinopel —, Kopenhagen ——, 118.74 — Ben 
London 26.55, 26,62 — Newport 5.27¼, 5,29 — 5,264. 


Oslo 133,30, 133,63 — 132,97, Paris 35,01, 35,08 — 34,94, Prag 21,94, 

21,98 — 21.90, Riga = Sofia Stockholm 136,90, 137,23 — 136,57, 

Schwein 173.00, 173.34 — 172.66 Helſingfors —.— 11,72 — 11,66, 
Wien —— 99.20 — 98,80, Italien —.— 42.00 — 41.70. 


Berlin, 17. Juli. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2.480—2.484. 


d PER eig 13461249. Holland 168,93—169,27, Norwegen 62,62 bis 


62,74, Schweden 64,24—64,36, Belgien 41,92—42,00, Italien 19, 53 bis 
19,57, Frankreich 16, 435—16, 475, Schweiz 81,17—81,33, Prag 10.29 bis 
10,31. Wien 48. 95—49, 05, Danzia 46,80—46,90, Warſchau —.— 


Die Bank Politi zahlt pert für: 1 Dofar, gote Scheine 


5,26 9, dto, kleine 5,25 34, Kanada —— 1 Pfd. Sterlin 
5 5 ‘ar. 100 Mn er Frant 172.50 31, 1 c Fran 
31. 100 deutſche Reichsmark 138,00, n —.— 


100 Danger Gulden 99,80 3I, 100 iſchech. Reonen 19,70 I 
100 öfterreich. Schillinge 98,00 AL. e Gulden 359,00 
Belgisch Belgas 89,10 Zt., ital. Lire 33,00 Zt. 


Produktenmarkt. 
Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörſe nom 
17. Juli. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Richtpreiſe: 
Weizen 19. 5-1. 50 | Qeiniamen , ; 3; —.— 
Roggen. alt blauer Mohn. —.— 
Roggen, neu, gel. tr. 12.00—12.25 gelbe Luvinen 15.75—16.75 
Braugerſte . —— ploue — 13.00 — 13.50 
Einbeitsgerſte —.— a x 2 
Minteraerite . . 14.75—15,00 Kolle roh, 
afer 450-470 g/l. . 15.25 — 15.50 nternattlee . . ` 25.00--30, 00 
tandardhafer . , 14.75-15.00 otklee. roh. 95-97 /, 
E gereinigt 2 
mehl 10-30 / . . 21.75— 22.00 | Schwedenflee, , 
wah, Senf sk 2.0, 00 
388% 21.25—21.50 | Piktoriaerbſen 
0-65 ½ 20.25 — 20.75 FTolgererbſen 2 20.00-22.00 
Roggenmehl il I 


50-65%, 15.00—16.00 
AHA g.⸗Nachm. 65% 13.50 — 14.50 
Welze 


nmehl 5 —.— 
140-20% 50—34.25 elsentizoh loſe . 1,40—1,65 
d AO as A Er B izenitroh, gepr. 1.90—2.15 
„ 50-55% 30.75—31.25 ae ‚Note . 150—1.75 
„ 00-60% 30,25—30,75 Ropaentt gepr. 2.25—2.50 
„50.83% 23.2—29.75 aferiiroh, Pete 1752.00 
„ 420-35 % 28.50—29.00 roh, gepretzt 2,25—2,50 
„ B20-65° 0028.50 Aten loſe . 1.40 —1.65 
„ D45-65%, 25.50 — 26.00 S e gepr.. 1.90 —9.15 
n 8.3% 14 25—21.75 lole. . 4.25—4.75 
8 ed 9,75— 20.25 1 N ten 
91 a Ehe — 4 5 a! 2 
-7 a . . 
pe f 900950 Leinen. Baia 
sentleie,mitteig, 8.00-—8.75 | Rapstu . 13,00—13.25 
2 ele (grob). 9.00—9.50 Sonnenblumen ⸗ 
2:97; 4 9,50 = 10,75 sieben m 9, 9 * ban amd 
Dertien N TA Y PE ITA r, S aſchro N N * 


Geſamttendenz: ruhig. Umſätze — to, davon 180 to Roggen, 
169 to ehe 203 to Gerſte. — to Hafer. 


PER Getreide, Mehl- und Futtermittel- 
und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
10 e 1 19 erg, Sammelweizen 
en 1 13,50—13,76, —.— inbel 58 
840 5 Sammelhafer 14. 1149 ee 15, a 
bafer 15.451510 E 75, Gri ibgerite 15,00—1 5,25, Eveliel derbien 17,00 
blo — U ere 26,00- x 00, idm] i to gte 9 5 
„ger. Seradella —.—, blaue Lupinen 
ale Ag ben 14.00 14.50. Winterraps —.—, „@interrüblen m 
Sommerrübſen —— Leinſamen —-—. roher Motilee 
sine Dide Flachsſeide ——, Rotklee ohne Flachsſeide bis 97 v. 
990 ——, roher Weißtlee 60—70, Weißtlee ohne FFlachsſeide 
bis Bun gereinigt 80—100, b Mohn —— Weizenmehl A 
020% I 34,50—36,50, A 0-45 % 32.50— 34.50, B 0-55%. 31, 2 150 
B0- 60% 30,50—31,50, D 0-65 5 29,50—30,50, lA F. 55%, 28, 
C20-65°%, 5550 D 45-65% 29.502480. F 55.68". 43 B023 3:0, 


Was nun die Verwendung dieſer für den Verbrauch innerhalb 
Deutſchlands „aufgetauten“ Regiſtermark anbelangt, ſo iſt ſie für 
den reiſenden Ausländer (Einwanderer dürfen Regiſtermark nicht 
in Anſpruch nehmen) auf ſolche Ausgaben beſchränkt, die der Be⸗ 
friedigung reiner Reiſe⸗Bedürfniſſe dienen, wie Unterkunft, Fahrt⸗ 
koſten, Verpflegung und Deckung perſönlichen Reiſebedarfs. 


Nicht verwendet werden darf Regiſtermark aljo für 
größere Anſchaffungen, 


insbeſondere auch nicht für den Ankauf von Gold⸗ und Silberwaren 
ſowie zur Abdeckung eigener oder fremder Verbindlichkeiten gegen⸗ 
über deutſchen Gläubigern. Um lediglich die erlaubte Verwendung 
von Regiſtermark zu gewährleiſten, werden die Regiſtermarkſchecks, 
Kreditbriefe uſw. von den Banken nur in beſtimmten, zeitlich und 
nach der Höhe geſtaffelten Raten eingelöſt. Nicht verbrauchte 
Regiſtermarkbeträge ſind von dem ausländiſchen Reiſenden vor 
ſeiner Abreiſe zugunſten des Sonderkontos der ausländiſchen 
Firma, von der er u. Regiſtermarkſchecks uſw. erworben hat, 
wieder einzuzahlen. 


Sofern ein Ausländer in Deutſchland 
eigene Sperrguthaben 


beſitzt oder über eine Sonderkonto verfügt, das aus nicht 
transferierten inländiſchen Einkommen oder nicht trans⸗ 
ferierten Vermögenserträgniſſen geſpeiſt wird, kann er 
über dieſe Guthaben zur Beſtreitung ſeines Reiſeaufenthalts ver⸗ 
fügen. Vorausſetzung iſt in dieſem Falle, daß dem Reiſenden dieſe 
Sperrguthaben von Anfang an gehört haben, und daß er ſie nicht 
im Auslande von einem Dritten erworben hat. Im übrigen iſt 


das direkte Hereinbringen von deutſchen Zahlungs⸗ 
mitteln * 2 einen Ausländer auf 30 RM in Noten 
und 60 Mark in Scheidemünzen beſchränkt. r 


Was die Annahme von Reichsmark, die aus Regiſtermark⸗ 
guthaben ſtammt, durch den Inländer anbelangt, ſo darf dieſe im 
allgemeinen — ſchon weil ſie äußerlich nicht erkennbar iſt — be⸗ 
denkenlos erfolgen. Der Inländer iſt lediglich inſoweit zur Zurück⸗ 
weiſung von ihm angebotenen Beträgen verpflichtet, als er eine 
etwa illegale Herkunft der Zahlungsmittel kennt. Ferner hat der 
Inländer n. a. beſonders darauf zu achten, daß er nicht zugunſten 
eines Ausländers Zahlungen in Reichsmark an einen Dritten 
leiſten darf, wobei als Ausländer auch ein im Auslande woh⸗ 
nender deutſcher Staatsangehöriger gilt. Für das Verhalten des 
Inländers hat im allgemeinen der Grundſatz zu gelten, daß er in 
ſeinem Geldverkehr mit Ausländern weder der Einführung deut⸗ 
ſcher Zahlungsmittel aus dem Auslande noch ihrer Verbringung 
in das Ausland Vorſchub leiſten darf. 


* 


Den polniſchen Deviſenbeſtimmungen zufolge, dürfen Reiſende, 
die glückliche Beſitzer eines Reiſepaſſes find, nur 500 Zloty oder 
den Gegenwert in fremden Währungen ausführen. Perſonen, die 
durch Vermittlung eines Reiſebureaus einen ſogenannten Olympia- 
Paß erhalten, dürfen nur die ihnen bei der Ausreiſe eingehändigten 
Akkreditiv ⸗ Schecks, die jeder Reiſende zum Kurſe von 
213,45 Zloty zu erſtehen hat, nach Deutſchland mitnehmen. Die 
Ausfuhr anderer Geldbeträge aus Polen iſt für Olympia⸗Reiſende 
leider nicht —ꝛ—ꝛꝛ ² ͤ ͤ— bbb. vy / ˖ç E E 


—— ——— —. ... — — ͤ — 


G 60-65 % 21.50 — 22.50. Roggen⸗Auszugmehl 0- 30%, 23,00—24,00, 
Roggenmehl | 0- 50°, 23,00—24.00. 0-65°%, 22,00-23,00, || 50-65%, 
18, 00—18,50, ‚Ronaenichrotmehl 0-95 / 18,00—18,50, Roggenſchrot⸗ 
Nachmehl 65 la 13.50 14.00. grobe Weizenkleſe 10.50 —11.00. mittelgr. 
Fe s p 9, ger ee, nan Leinkuchen 15.50 
00, abskuchen 7 onnenblum —— 
Sofa⸗Schrot ——, Speiſekartoffeln ——., * 


Umſätze 547 to. davon 90 to Roggen. Tendenz: ruhig. 


Amtliche Notierungen der Bromber e 
vom 17, Juli, Die Preiſe lauten Parität k Momberg dern 8898 
adungen) ür 100 bin in Ztoty: 


Ich en ech a g ee e ei Inter 985 Eh 

.. Braugerite nheitsgerite 

4482 2, f h. Sammelger ei . air Seer 41 6% 
Á rg 

Roaaen, neu 90 to 1415—1425 | ge gelbe Suvinen — to —— 

Roggen — to luſchken — to —.— 

Roggen — to —.— Ein beltegergte — to —.— 

Roggen — to —.— Sammelgerſte — to —.— 

Stand. Weizen — to —.— Speiſekart. -t0 —.— 

Hafer —.— a Sonnen- 

Weizenkleie. gr. — i —.— blumenkuchen — to —.— 

Richtpreiſe: 
Roggen. neu . „13.00-13.35 | Weizenkleie, grob 9.00 —9.50 
Standardweizen , 19.50-19.75 renti tlete aa 10.50 —11.50 


—.— 


a) Braugerſte 
b) Einheitsgerſte IE 


terraps . . 
Rübien . . . . . 32.00-34.00 
©)Sammelg.114-115P. 


blauer Mohn. 


d) Mintergerfte , s 1579-160 1 Er Tu 
„ 
ER 9 28.50 ce a ne 
Roggenm. | 0-50% 22.75—23,00 | Geradella . : . : —— 
—65 7 21 50—22, Felderbien . : : Basen 
Roggenm. 1150-65% 18.00—18.75 | Pittoriaerbien , . 19.00-22.00 
oggen· folgererbien . 18,00—20.00 
nadımehl 0-95 o 17.75—18,50 laue Supinen , . 12.50-13.00 
Weiz Aus 119.30 EE Fe ene das en 
Weizenm. A0- 4% 32,50—33.50 | W lem 
rh: 55%/, 31.75— 32,75 abrittartoff.n.ke” „ — 
« ` 1C 0-60% 31.00-32.00 otklee, unger. . 
á 1D 0-659, 30.00—31 00 Hotties, aerein = 
h -55°, 28.00-29.00 | Speiſekartoffelnn. Not. —— 
2 IIB20-65. 27.50 —28.50 engl. Ranaras. . . 50—149 
IB 26.50-27.50 | Startoffelfioden ` - 2 
pas / 26.75-26.75 | Qeintuhen, . . = 19.00-16.50 
9 55-60°%,, 2450 —25.50 Raps kuchen iz 14.00 
x Us 21.50—22.00 | Sonnenblumen 1 25 
Weljentäiron, 75 20.502100 Kees un ra Er 
monade 0-98, 28.50-24.00 5 u 
Mersentleie, fein‘ ! 9.00—9.25 ee — sae Bhu $ 230-300 
Weizenkleie, mitteig. 8.50—9.00 eheu, loje, . 6,00—6,50 


Trockenſchnitzel —.—, Schwedenklee —.— 
Roggenmehl 60 / z. Lleferung nach Dangia —.— 
Allgemeine Tendenz: ftetiger, Roggen, Weizen, Gerſten. Hafer, 


Rogaen« und Weizenmehl ſtetiger. Transaktionen zu anderen 


Bedingungen: 
Roggen 109 to Pe HR el, en Hafer 2 to 
We ser 269 to o 2 Beluſchten 7 to 
Brau — tO Snatlartoffein ar Raps 8 1% 
40 Cin ftegerite —to | blauer Mohn —to | Rotklee 1 — 
d) Winter⸗ „181 to enf —tn | Miden 7 
Sammel, , 30 to eritenteie — jo Baumkernkuch. — to 
oggenmehl 48 aajo Gerad E onnenblumen- 

ip. arip ea en Z — to kuchen 5 to 
Bietoriaerbien 20 Mai Puchwenen 1510 
Erbien — to Bae — 28 Blaue Luvin, 20 to 
Folner-Erbien —to Nanstuchen — to gs Lupinen — to 
Roggenklete 123 to Leinkuche to 17 to 
Weizenkleie 162 to | Sopyaſchro — to Internattlee — to 


Geſamtangebot 982 to, 


W für Sänieyelon ien der Samengroßhandlung 
Wiefel & Co. Um 17, Juli notierte unverbindlich 
für dre inet 45100 6 ungerein. 115195, Weiß⸗ 
tiee 70—1 Ghweben >. Gel lpi lee, enti i un 
Gelbtlee in Hüllen 30—35, t. Sr ee 50 tlee 60—70 
engl. Nangras. hieſiges 5 Timothee 20—24 Seradella 23—25, 
Sommerwiden 22—24, Minterwiden (Vicia villosa) 60-7 7 
22—24, Vittoriaerbjen 20—22, Felderbſen 18—2u, Senf 34—86, 
Sommerrübſen 32—34, Winterraps 30—32, Buchweizen im 
40—45, Leinſamen 42—44, Hirie 18—24, Mohn, ara 
weiß 50-55, Lupinen, blau 12—13, Supinen, gelb 14 s 
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